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Die 


„Krakauer Zeitung“ erſcheint käglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. 


ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung” 


Am 1. October d. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rationd= Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
Decbr. 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 

Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Aoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Han 
ſchreiben vom 26. Auguſt d. J. Dim Oberſthofmeiſter, — . — 
Hoheit des durchlauchtigſten Erzherzogs Karl Ludwig, .. be 2 
werer und Oberſt Wilhelm Freiherrn v. Horn . ge⸗ 
heime Rathswürde tarfrei allergnädigſt zu eie nee 754 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeität haben ers wüct 
Penſton, Rudolph Freiherrn . die k. k. e 
allergnädigſt zu verleihen geruht. n mit bet Allerhöchſten 

Senkel apeſtenſch. aher 1858 dem Director der Han⸗ 


3 September 1 * 1 
We, dt nchen 2ifademie in eat een dene Hein 
ich Edlen v. Filtrow, allergnädigſt zu geſtatten geruht, da 
— Diplom der Stadt Peſaro annehmen und den Titel 
— — dieſer Stadt führen zu dürfen. 

er k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 22. September d. J. dem penſionirten Schul⸗ 
lehrer und Cantor, Georg Faits zu Groß⸗Kaniſcha, in Aner⸗ 
kennung ſeiner langjährigen belobten Verwendung das ſilberne 
Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter 
Entſchließung vom 22. September d. J. den Profeſſor der Fünf⸗ 
kirchner Diözeſan⸗Lehranſtalt, Dr. Johann Pollak, zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor des Bibelſtudiums alten Bundes an der Peſter 
Univerſität allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Miniſter für Cultus und Unterricht hat eine am Gym⸗ 
naſium zu Görz erledigte Lehrerſtelle dem Gymnaſiallehrer zu 
Gilt, Dr. Hubert Leitgeb, verliehen und an deſſen Stelle den 
Supplenten am Gymnaſtum zu Fiume, Weltprieſter Joſeph Hu⸗ 
ber, zum wirklichen Lehrer am Gymnaſium zu Cilli ernannt. 

=. = 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 4. Oetober. 

Zur Feier des glorreichen Namensfeſtes Sr. k. k. 
apoſtoliſchen Majeftät wurde heute in der hiefigen Ma⸗ 
rienkirche ein feierlicher Dank⸗Gottesdienſt abgehalten. 
Während des Gottesdienſtes war ein Theil der Gar- 
niſon in Parade auf dem Ringe aufgeſtellt. 

Berichte aus München vom 30. v. M. ſprechen 
von der bevorſtehenden Auflöſung des Landtages. 
Die Veranlaſſung zu dieſem Schritt des Miniſteriums 
iſt zweifelsohne des Appellationsgerichts⸗-Rath Dr. Weis 
zum Präſidenten der Abgeordneten Kammer zu ſuchen. Das 
Miniſterium erblickt darin eine Demonſtration der Kammer 
gegen die Regierung. Bekanntlich wurde bei der Verſe⸗ 
tzung des Dr. Weis von der Profeſſur in ein Juſtizamt 
vielfach die Frage erörtert, ob dieſe Verſetzung au 
eine Beförderung ſei, da ein königlicher Univerſitäts⸗ 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 
LXVI. 


Wenn der Hypochonder das Quartier wechſeln 
Der Geſichtsappetit. Schmerzensclimar im neuen Quar 
n allein. Der Menſch mit Hunden. Der Menſch 
mit eine Sieden. Möbeltransportwagen vom Tihler Dea. 
ner. Degeneration, Pollologen. Conſtanze Geiger, die Ida Pfeiſ⸗ 
fer des Theatere. Oriatnalien. Ein Choriſt, der flöten geht. 


niel in der Börſengrube. Milian Te. 
a Lola, welche zugleich ein ioniſticches. Neue Muſtikeape 


und der Zauberſchleter zum 394. Male). 
Du S0 10 5 den 30. September. 

Michaeli! Du Schmerzenswort, d r 
Gekündigten. Wieder haft du — — 
Ruhe aufgeſchreckt und das Behagen einer altbekannten 
Behauſung zerſtört. Schon kannte man jede Art — 
Geräuſch, welche in dem Hauſe vorzukommen pflegt. 
Die Kinder quickten, die Hunde heulten, die Thüren 
ächzten in wohlbekannten Tonreihen. Die Gewohnheit 
lieh dieſem improviſirten Orcheſter ſogar bereits einen 
geheimen Reiz. Mit einem Male wird man aus die⸗ 
ſem kreundnachbarlichen Mechanismus von Menſchen, 
Tbieren und lebloſen Gegenſtänden herausgeriſſen und 
muß in ein anderes Haus hinein, deſſen Kinder, Hunde 


(Michaeli. 


chſauf die Elle 


6. gar keine Ahnung. 
mk. hen Alletaggtrag 


Pepita if. Fräulein Goßmann ſchaften zum 


Profeſſor den Rang eines 
dem höhern Gehalte des Letzteren. Im 


ſehen von 


Vierteljäpriger Abon- 
r., für jede weitere 


Kollegienrathes habe, abge⸗ 


Fall einer Beförderung hätte ſich der Genannte einer 


Neuwahl unterziehen 


müſſen. Das Miniſterium hat 


nunmehr allen weitern Debatten über dieſen Gegen- 


and mit der Kam 
1 drei Monaten 


neuen Wahlen ſtattfinden. 


der bekan 
in den E 
Würzburg 


eordnete, 


mü 


merauflöfung ein Ende gemacht. 
üſſen nach der Verfaſſung die 
n. Dr. Weis iſt derſelbe Ab⸗ 
ntlich wegen feiner entſchiedenen 
eſetzgebungsausſchüſſen ſeiner Pro⸗ 
enthoben und als Appellations⸗ 


nach Eichſtädt verſetzt wurde. 


Die wegen Beſprechung der Regierungsfrage 


confiszirten Berliner Blätter 


worden. Au 
läſſigkeit von 


Regierungsfrage, vor 


balb der geſetzlichen Schranken halten, ausdrücklich 


anerkannt. 


Prinz Napoleon iſt auf der Rückreiſe von War⸗ 


ſind ſämmtlich freigegeben 


„Höhere Veranlaſſung iſt jetzt die Zu⸗ 
Erörterungen der Preſſe auch über die 


ausgeſetzt nur daß ſie ſich inner⸗ 


ſchau am 1. d., Nachmittags 5 Uhr, bereits in Dres⸗ 


den eingetroffen und 


bei dem franzöſiſchen Geſandten, 


der ihn am Bahnhofe empfing, abgeſtiegen. 


Der Prinz Napoleon war nach 


dem „Nord“ 


Ueberbringer eines eigenhändigen Schreibens des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen an Alexander II., ein Schreiben, 
welches nicht eine einfache Beglückwünſchungs⸗Botſchaft 
ſei, ſondern Bezug auf die Politik habe. Der Prinz 


hatte ferner Auftrag, 


den Kaiſer zu einem Beſuche in 


Paris einzuladen, und „dieſer Beſuch, den Kaiſer Na⸗ 


poleon ſehr wünſcht, 
ſchen beiden Staaten 


würde die Bande, die ſchon zwi⸗ 
beſtehen, noch enger ziehen und 


der Ruhe und dem Wohle Europa's neue Unterpfän⸗ 


der liefern.“ 


In den Pariſer Correſpondenzen iſt demgemäß von 
einem und zwar noch in dieſem 
Beſuche des Kaiſers von Rußland in Paris 


die Rede, und man glaubt einen Beleg für diefe Ver- 
muthung in dem Umſtande zu finden, daß der Kaiſer 
der Franzoſen von Biarritz auf telegraphiſchem Wege 
den Befehl nach Paris geſandt hat, die Arbeiten zur 
Herſtellung der innern Einrichtung des Elyſee-Pala⸗ 


ſtes zu beſchleunigen. 
Die Conferen 3 


wegen Austauſches der Conven⸗ 


tions⸗Ratificationen wird in nächſter Woche ſtattfinden; 
man hofft, daß bis dahin auch Baron Hübner nach 


u 


8 zurückgekehrt ſein werde. 


erlin wi 


(ſ. u. tel. Dep.) 
rd der „Hamb. Bh.“ mitgetheilt, 


daß die diplomatiſchen Verhan lungen wegen Verein⸗ 


barung einer 
fahrks⸗ Con Juſab 
äußerungen 


der Don 
dem 


Wiener Gabine 


on vention noch obſchweben. 


Ute zu der Donau⸗Schiff⸗ 
Die Rück⸗ 
au⸗Ufer -Staaten auf das von 
te bald nach dem Schluſſe der 


pariſer Conferenzen mit Bezug auf dieſe Angelegenheit 


erlaſſene Rundſchreibe 


3 Cab: erhebt wieder eine neue Anklage gegen 
das Cabinet Derby. Sie iſt überzeugt, daß ſchon vor|ftern aus dem Pariſer Mutterhauſe, 
mehreren Wochen Lord Cannin g's Erwiderung kürzlich vom Pöbel infultirt und dann 
nborough'ſche Depeſche betreffs] rung interdicirt wurden) die freie Verwaltug der Aſyle 
Oude ⸗Confiscation angekommen ſei. von Neuem einräume. 


Die „Poſt“ 


der ſogenannten 


n ſollen mittlerweile in Wien be⸗ 


und Thüren man erſt perſönlich kennen lernen muß. 


Ausziehen! das 
Arbeit, 
als ſie nicht bloß 
ſondern auch das 


Wort iſt leicht ausgeſprochen, aber die 
die ſich daran knüpft, ſt hart, um ſo härter, 
ände, Füße und den Geldbeutel, 
emüth in Anſpruch nimmt. Was 


ein halbwegs inwendiger Menſch beim Wohnungswech⸗ 


ſel leidet, 


2 


davon hat ein halbwegs auswendiger Menſch 
Wenn man eine 
gstrab mitgetrabt hat, ſtellt ſich allmälich 
eine gewiſſe Scheu vor neuen Bekanntſchaften ein. 


Weile den irdi⸗ 


Man hat an den bisher angeknüpften genug, ja man 


ndet, wenn man 


fi 
ſich ſelber iſt, daß w 


lichen Luxus zählen. 
ſich an den Phyſiogn 


nur einigermaßen aufrichtig gegen 


enigſtens zwei Drittel der Bekannt⸗ 


reinen Ueberfluß, wo nicht gar zum ſchäd⸗ 


Wenn man ein paar Jahrzehende 
omien ſeiner Mitmenſchen ſatt ge⸗ 


ſchwelgt, verliert man nach und nach ſozuſagen den 


Geſichtsappetit. Ma 
chen 

ter gibt abe 
enug, Die Einem bi 
fehneibet vor jedem 
wie Einer, der eben 
einer Tafel 


n will damit den nebenmenſchli⸗ 


zen Viſagen durchaus nicht nahe treten, es ſoll damit 
nicht geleugnet werden, daß es recht 
man hat nun einmal 


gelungene darun⸗ 
an den 1 
sher in's Leben bereingeguckt, und 
neuen Geſichte ſelbſt ein Geſicht, 
bis an den Hals vollgegeſſen von 


kommt und an der Küche vorübergeht, wo 


ihm vielverheißende Gerüche neuer Schüſſeln entgegen 


dampfen. Ich k 
Bart und geht mi 


ja nicht mehr, murmelt er in den 
t beſchleunigtem Schritte vorüber. 


Jahrgang. 


’ 
die Aminifiration der „Kratauer Zeitung.” Zuſendungen werden franoo erbet 


inter bevorſteh enden 


nementspreis: für 
Einrückung 2 15 


die „Preſſe“ auf die Vorlegung zu 
hat, wie N, cent, Lust, die ra 
cation von Neuem zur Erörterun, 
der „Times“ wird ſie darin ſchw 
ten finden. Der Gedanke gehört 
nicht allein an; der erſte Erfinder ſſt der „Advertiſer,“ 
der ſchon früher die Canning ſche Antwort vermißte 
und darob gewaltigen Lärm ſchlu 2 

Die „Times“ wünſcht den Donaufürſtenthümern 
Glück zu ihrer „nagelneuen“ Verfaſſung, iſt aber von 


zu bringen. An 
einen Sekundan⸗ 
rigens der „Poſt “ 


derſelben ſo wenig erbaut, daß ſie nach ihrem Glück⸗ 


wunſch ſogleich den Stoßſeufzer hinzufügt: „Nun, nichts 
mehr darüber!“ Für fruchtbarer dieſe Maſchinerie 
des Conſtitutionalismus hält ſie den Boden der Ru⸗ 
mänen und giebt ihnen den Rath, lieber ihren Weizen 
zu bauen und Dukaten zu ſparen 
achtbaren Volk hinaufzuarbeiten, 
Kammern lange Reden zu halten. 

Die „Times“ beſpricht ferner di, 
zen Napoleon; daß man demſelb in 
Wirkungskreis eröffnete, der ſich ihm ſog 
erſten Experiment mit dem Freih 
nigſtens als unfruchtbar bewies, b 


dann durch die Nordpolfahrt zu löſen verſucht habe, 
nun durch das Algierſche Departement löſen wolle, 
gleich den Gegenkräften, die die 


während man doch zu 
Löſung wieder unmöglich machen, freien Spieiraum 
geſtatte. Die „Times“ nennt dieſe Scheinbefriedigung 
des Ehrgeizes, mit dem der Prinz nach Beſchäftigung 
für ſeine Talente ſuche, eine nicht ganz würdige und 
zugleich eine gefährliche; ſie erinnert daran, wie durch 


die Art der Behandlung, die Herzog von Orleans in 
der königlichen Familie fand, und durch die Populari⸗ 
tät, die derſelbe ſich durch Verfechtung von Reformen 
erwarb, die die Zaghaftigkeit des Hofes hintertrieb, der 


Ausbruch der Julirevolution beſchleunigt worden ſei. 
Aus Liſſabon wird geſchrieben, daß die Kaiſerin⸗ 


Wittwe von Braſilien (Amalie, geborene Prinzeſſin von 


Leuchtenberg, des Vice⸗Königs von Italien Tochter, 
Wittwe des Kaiſers Dom Pedro ſeit 1834) ihre De⸗ 
miſſion als „Beſchützerin der Wohlthätigkeitsaſyle und 


Anſtalten“ dem Könige Dom Pedro eingereicht habe. 


Auf die Vorſtellungen des Königs habe ſie erwiedert, 
ſie werde ihre Demiſſion nur unter der Bedingung 
zurückziehen, daß man den „Schweſtern des heiligen 
Vincenz de Paula“ (Franzöſiſche barmherzige Schwe⸗ 
die bekanntlich 
von der Regie⸗ 


Das war ſo bequem im alten Quartier. 
Geſichtern, die da hauſten, 


d ſich zu einem 
in ihren neuen 


altung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


0 kau 4 fl., mit 3 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. An. 
pelgebühr für jede Einſch 


In Baſel iſt ein Conflict enſtanden zwiſchen dem 
franzöſiſchen Conſularagenten v. Chapdelaine und der 
dortigen Behörde. Herr von Chapdelaine weigert ſich 
nämlich, für eine Polizeiwidrigkeit ſe iner Söhne (die er 
mit einem Bedienten widerrechtlich a uf die Jagd ge⸗ 
ſchickt haben ſoll), vor der baſeler Behörde Rede und 
Antwort zu ſtehen. Die viel Redens machende Sache 
kommt vor den Bundesrat. 

Der britiſche Geſandte am hieſigen Hofe zu Turin. 
Sir James Hud ſon iſt am 23. v. M. Abend nach 
Paris und London abgereiſt, welcher Reiſe unter den 
obwaltenden Verhältniſſen naturlich genug eine poli⸗ 
tiſche Bedeutung beigemeſſen wird. 

Die Mitglieder der montenegriniſchen Con⸗ 
ferenz, die ſchon vor einigen Tagen ihre Arbeiten 
begonnen, haben ſich vorläufig bloß auf officiöfe Une 
terhandlungen beſchränkt. Die eigentliche Conferenz 
ſollte am 2. October beginnen und bis zum 15. Octbr. 
geſchloſſen werden. Wenn Lord Redcliffe Konſtanti⸗ 
nopel bis dahin verläßt, wird ſich, nach Angabe eines 
pariſer Correſpondenten der „Köln. Ztg.“ auch Herr 
Thouvenel auf dem Ajaccio einſchiffen und es iſt nun 
als ganz officiell zu betrachten, daß dieſer Diplomat 
nicht mehr auf dieſem Poſten bleibt. 

Die ruſſiſche Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat am 28. d. M. von dem ihr überlaſſenen 
Etabliſſement in Villafranca Beſitz genommen. 

Die Gazzetta di Bologna berichtet, daß am Abend 


[des 12. Sept. die Republik von San Marino ihre 


neuen Regenten wählte. Die Wahl fiel auf den Ad⸗ 
vocaten Philipp Belluzzi und den Advocaten Pasquale 
Marucci. * 

Im Gegenſatz zu der kürzlich von uns mitgetheil⸗ 
ten Depeſche des Commandeurs Carafa vom 31. 
Auguſt, will man von einer Circulardepeſche des nea⸗ 
politaniſchen Miniſters vom 1. Juli wiſſen, in welcher 
derſelbe darauf hinweiſt, daß die Weſtmächte, während 
der König ſeinen traktatmäßigen Verpflichtungen gegen 
andere Staten gewiſſenhaft nachgekommen ſei, ihre 
Vertreter zurückberufen hätten, daß er demnach ſich 
außer Stande ſehe, irgend etwas zu thun, um Fank⸗ 
reich und England zur Zurücknahme ihrer Maßregel 
zu beſtimmen, jedoch ihre Vertreter, wenn ſie dieſelben 
wieder nach Neapel ſchicken wollten, mit Vergnügen 
aufnehmen und unmittelbar darauf ſeinen Vertretern 
zur Rückkehr nach London und Paris die Anweiſung 
geben würde. 

In Tripolis haben am 18. v. M. Unruhen 
ſtattgefunden. Ein Bataillon hatte ſich wegen rück⸗ 
ſtändigen Soldes empört. Dasſelbe wurde entwaffnet. 
Die Europäer waren in die betreffenden Conſulate 
geflüchtet. Der Gouverneur hatte die Ruhe wieder 
hergeſtellt, jedoch Verſtärkungen verlangt. 


A Wien, 2. October. Die „Patrie“ vom 29. 
September erwähnt eines Briefes aus Wien vom 24., 
worin die Thätigkeit, welche in den öſterreichiſchen 
Kriegshäfen Pola und Bocche di Gattaro herrſche, ge: 
meldet und beigefügt wird, daß die Arbeiten daſelbſt 
ſchwer auf dem Budget laſten, und das künftige 
Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und Ausgabe mehr 


Allen den] Schwierigkeiten unterliegt es, einen Spit oder Mops 
widmete man nicht mehr in eine neue Wohnung einzubürgern. Der Eine wie 


Aufmerkſamkeit, als halbverwitterten Familienportraits, der Andere, iſt zu heißblütig, um den Steinwürfen der 


die in irgend einem Corridor 
nicht mehr auf, wenn man in der Stunde der Ver⸗ 
ſtimmung an den Hausgenoſſen ohne Gruß vorübereilte. 
Man galt deshalb nicht für ſchlimmer. Man war ge⸗ 
duldeter Hypochonder. Wie wird das im neuen Quar⸗ 
tier werden? Und das einzige angenehme Geſichtchen 
des alten Hauſes, ein handſchuhnähendes Hof-vis-à- 
vis bleibt dort zurück. 

Im neuen Quartier wirſt du links eintreten müſ⸗ 
fen, während der Eingang zum alten Quartier rechte 
lag, eine Richtung, die dein leibliches Ich ſelbſt bei 
völliger Geiſtesabweſenheit in ſpäter Nacht aus inſtine⸗ 
tüver Angewöhnung bereits allein zu finden wußte. Bil 
du. Garcon im ſtrengſten Sinne, des Wortes, dan 
ſind die Leiden ei noch vergleichs 

N ines Wohnungswechſels ber nur 
weiſe am Schnellſten überſtanden. Lebſt du aber 
an der Seite eines Hundes, ſo wird der Fall ſchon 
ſchwieriger. Den Grad der Schw 
Race. Zählt dein Lebensgefährte zu dem 
ſchlechte der Pintſche, welches an Intelligenz hart an 
das Niveau der Pudel ſtreift, dann geht es noch an. 
Der Pintſch ift ſelbſt halb Hypochonder, halb Phleg⸗ 
maticus, kümmert ſich wenig um die Umgebung, läßt 
die Dinge gehen wie ſie gehen und wird höchſt ſelten 
zu vorübergehendem Aergerniß Anlaß geb en. Größeren 


ierigkeit beſtimmt die S 
1 85 ſtarren Ge⸗ H 


hängen. Es fiel längſt] Hausmeiſterkinder die nöthige Ruhe entgegenzuſetzen. 


ine lieben Kleinen find aber des Hausgmeiſters ver⸗ 
— Stelle, Ein kleiner Conflict mit 55 5 
meiſter kann dir gert aa de Zukunft vergiften. Dir 
wäre beffer, du bätteft dich mit dem Hausherrn eigen⸗ 
herumgeprügelt. Die Mächte dritten und vier⸗ 
ten Ranges ſind bre mer empfindlicher und rachſüch⸗ 
tiger als eine wahre die man Placirt dich das hä⸗ 
mi R ei 
Fee e ce 
ſten, gleich wieder auszuziehen; denn daß dein Spitz 
ö 15 dem Nero, dem Ami u. ſ. w. 
. gr, daß da nicht einmal eines ſchönen 
07 ein Bruch des Völkerrechts vorfällt, das kannſt 
Aich von ihm nicht verlangen. 
thet 0 iſt das Ausziehen für den Verheira⸗ 
en mit Kindern, was man Familienvater nennt. 
cheelen Auges überblickt der Revue abnehmende 
ausherr gleich beim erſten Beſuche des neuen Mieths⸗ 
mannes die lebendigen Orgelpfeifen, welche Letzteren 
zu beiden Seiten in wohlgeordneter Abſtufung ſtanki⸗ 
ren. Kinder zu verſchweigen iſt gefährlicher als Dia⸗ 
mantenſchmuggel. Am beſten iſt es, wenn man auch 
bier ſeine ſchreienden Fehler lieber gleich eingeſteht, da 
fie Einen einen halben Tag fpäter im Gehörsweg, 


als je problematiſch erſcheinen laſſen. 


rer Schilderung der finanziellen Lage Oeſterreichs aus⸗ 
geſprochen“. Darin liegt keine Beſtätigung, denn die 
ordentlichen Auslagen für die Marine betrugen im 
Verwaltungsjahre 1857 5,444,343 Gulden und die 
außerordentlichen 650,000, zuſammen 6,094,343 Gul⸗ 
den, oder den ſechsundfünfzigſten Theil der Ge⸗ 
fammtſtaatsausgabe von 1857. 

Wenn es wahr iſt, daß, wie berichtet wird (K. 3 
vom 30. September), die Hauptſchuldigen an der 
Oſcheddah-Metzelei bisher wegen dieſen Unthaten nicht 
verfolgt worden ſind, ſo würde die türkiſche Regierung 
ſehr weiſe handeln, auf die erſte Anzeige hievon mit 
der allergrößten Energie und Raſchheit zu verfahren 
Denn bei den bekannten Doctrinen des Korans rüd: 
ſichtlich der Giaours können die Regierungen von Eng⸗ 
land und Frankreich nicht anders, als die Beſtrafung 
insbeſondere der Anſtifter jenes blutigen Werkes des 
Fanatismus unter allen Bedingungen durchzuſetzen, und 
würden, falls die türkiſche Regierung ſich ſäumig zeigen 
ſollte, die Rache in ihre eigene Hand nehmen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 2. October, Die Vorſegnung Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin findet heute in Laxenburg ſtatt. 

Se. Majeſtät hat nachbenannten Sträflingen, die 
ſofort in Freiheit geſetzt wurden, den Reſt der Strafe 
nachgeſehen: Peſchlutta Sante, Nardi Ulderico, Coletti 
Pietro, Calegaro Angelo, ſämmtlich im k. k. 


nedig; Jurinaz Maria, Cereghini Magdalena, Bol⸗ 
zanello Gecitia, im k. k. Strafhaus für weibliche Sträf⸗ 
linge in Venedig. 

Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 
zog Ferdinand Mar und die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzogin Charlotte haben bei einem am 26. Sep⸗ 
tember von Trieſt aus unternommenen Beſuche der 
Inſel Veglia dem dortigen Minoritenkloſter 100 fl. 
geſpendet. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Karl Ferdinand trafen am 29. v. M. Abends 
halb 10 Uhr von der in Braunſchweig vorgenomme⸗ 
nen Bundestruppen-Inſpection in Leipzig ein und reiſten 
mit dem um 10 Uhr Abends auf der Dresdner Bahn 
abgehenden Schnellzuge über Dresden weiter nach Wien. 

Se. kaiſ. Hoheit der Herr Erzherzog-Generalgou⸗ 
verneur, Erzh. Albrecht iſt am 29. zur Inſpicirung 
des 12. Infanterie-Armeecorps nach Siebenbürgen ab⸗ 
gereiſt und wird gegen Mitte October wieder in Ofen 
eintreffen. 

Se. k. k. Hoheit der . Herr Erzherzog 
Karl Ludwig iſt am 30. v. M. Abends von Iſchl 
zum Beſuche Ihrer u der Kaiſerin Karolina Au⸗ 

guſta hier eingetroffen und in der k. k. Winterreſidenz 
abgeſtieg en. 

Die Nachricht, daß der König von Preußen 
einen Theil der Herbſtſaiſon in Tirol zubringen wird, 
ſcheint ſich zu beſtätigen, und zwar ſoll, wie wir er⸗ 
fahren, das Schloß Obermais bei Meran, die Beſitzung 
eines preußi ſchen Hauptmanns außer Dienſt, dazu er⸗ 
ſehen ſein, den hohen Gaſt zu beherbergen. 

Die aus Anlaß der beglückenden Geburt des durch⸗ 
lauchtigſten Kronprinzen in den verſchiedenen Provinzen 
Oeſterreichs gewidmeten zahlreichen Spenden zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken belaufen ſich, nach genauen Daten, 
bereits auf 825,699 fl. und 66,699 Lire. 

Das am geſtrigen Tage ausgegebene XL. Stück 
des Reichsgeſetzblattes enthält die kaiſerliche Verordnung 
vom 10. M. v., wegen Aufhebung des Kommer⸗ 
zialwaaren-⸗ Stempels. 

Der namentlich in der Suez-Frage vielgenannte 
lli, einer unſerer tüchtigſten 


ofrath Ritter v. Negre 
355 Morgens geſtorben. 


Ingenieure, iſt vorgeſtern 


Die „Patrie“ 
ſagt, dies beſtätige die Zweifel, welche ſie jüngſt in - von den Gläubigen Betſtunden abgehalten werden. 


Glaubens dienen kann.“ Während der Verſammlung 

Am 25. v. M. wurde in Gran die zweite öffent⸗ 
liche Sibung der Provinzialſynode abgehalten. In 
derfelben gelangten die in den vorangegangenen allge⸗ 
meinen Sitzungen und biſchöflichen Conferenzen feſtge⸗ 
ſtellten Beſchlüſſe zur Publication, und zwar über die 
heil. Dreifaltigkeit, die Mutterkirche Chriſti, das Glau⸗ 
bensbekenntniß, die Canones, den ehrbaren Lebens- 
wandel des Clerus, die höheren Prieſterſeminare, die 
Biſchöfe, die Sacramente, die gemiſchten Ehen, end⸗ 
lich 1 die Darbringung des h. Meßopfers für das 
Vol 

Aus Durazzo (in Albanien) vom 26. September 
wird gemeldet: In der Nähe der albaniſchen Küſte 
ſollen mehrere Fahrzeuge von einer Brigantine ange⸗ 
halten worden ſein, die im Verdachte der Seeräuberei 
er Es wurde Ordre gegeben auf diefelbe Jagd zu 
machen. 


Deutſchland. 

Se. kaiſ. Hoheit Erzherzog Stephan iſt am 
29. v. M., wie die „Mittelrheiniſche Zeitung“ meldet, 
wieder auf Schloß Schaumburg eingetroffen. 

Die kgl. preußiſche Regierung hat, wie aus 
Berlin geſchrieben wird, beſchloſſen, einen General 
Conſul Pa Geſchäftstraͤger für Perſien in der Per⸗ 
ſon des bisherigen preußifchen Geſandten bei den cen⸗ 
tral⸗amerikaniſchen Staaten, Geheimrathes Heſſe zu 
ernennen. Derſelbe wird in Teheran reſidiren. Zu⸗ 
gleich iſt der bisherige Kanzler der Geſandſchaft in 


die „Weſer⸗Zeitung“ folgende characteriſtiſche Züge 

Am Sonntag, den 19. v. M., war ein großer Sal 
mit Feuerwerk im Lager. Däniſche wie deutſche Sol⸗ 
daten ſollten daran Theil nehmen. Da ſich aber die 
Letzteren weigerten, mit den Dänen zuſammen zu tan⸗ 
zen, die toſtſpieligen Vorkehrungen — Pechkränze, 4000 
Lampen, drei vollſtändige Orcheſter und ein Feuerwerk 
aus Kopenhagen — einmal getroffen waren, ſo blieb 
nichts übrig, als die Dänen allein zu amüſiren. Am 
24. ſchienen ſich die Officiere vorgenommen zu haben, 
um jeden Preis die Truppen beider Nationalitäten 
freundſchaftlich zuſammenzubringen. Es war wieder 
Ball im Lager. Dänen und Deutſche ſtanden ſich 
ſtumm gegenüber, ſo daß es mit dem Tanzen nichts 
werden wollte. Da trat der Platzcommandant dazwi⸗ 
und befahl den Holſteinern, zu Dänen hinüberzutreten 
und mit ihnen bei einem ſolchen Feſte freundſchaftlich 
zu verkehren. Als darauf die Holſteiner zwar hinüber⸗ 
gingen, aber ohne ſich irgend mit den Dänen in ein 
Geſpräch einzulaſſen, ſchweigend und mit zur Schau 
getragener Ignorirung ihrer Waffenbrüder ſtehen blie⸗ 
ben, wurde ihnen befohlen, mit den Dänen zu ſpre⸗ 
chen. Es erſcholl aber von allen Seiten die Antwort: 
Wir können kein Däniſch. — Aehnliche Vorgänge ha⸗ 
ben ſich noch manche ereignet. 

Wie die „B.⸗ u. H.⸗Z. erfährt, iſt in der Elb⸗ 
zollconferenz die Abſicht Daͤnemarks und Hanno⸗ 
vers, eine ſtehende Eiſenbahnbrücke bei Lauenburg über 
die Elbe ſchlagen zu laſſen, zur Sprache gekommen. 
Es iſt indeß von den Bevollmächtigten beider Regie: 
rungen ausgeſprochen worden, daß beide auf eine Ueber⸗ 
brückung der Elbe bei Lauenburg verzichten. Bei Aus⸗ 
führung der Verbindungsbahn zwiſchen Lauenburg und 
Lüneburg, für welche Hannover 1 Mill. 243,000 Thlr. 
aus Staatsfonds bewilligt, ſollen für den Elbtraject 
Dampffähr⸗ Einrichtungen getroffen und mittels dieſer 
auch die Ueberführung der Eiſenbahnwagen über die 
Elbe bewerkſtelligt werden. 


Jrankreich. 

Paris, 30. Sept. Der Kaiſer, die Kaiſerin und 
der kaiſerliche Prinz ſind heute Morgen um 6 Uhr auf 
dem Orleaner Bahnhöfe angekommen. Sie begaben 
ſich ſofort nach St. Cloud. Der Graf und die Gräfin 


Se. Eminenz der apoſtoliſche Nuntius Erzbiſchof[ Walewski befanden ſich im Gefolge des Kaiſers. Die 


de Lucca wird Ende künftiger Woche aus Sieben⸗ 
bürgen hier eintreffen. 

Der Herr FIM. Freiherr von Jelacic wird im 
October wieder nach Agram zurückkehren. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand deſſelben beſſert ſich leider nur langſam. 

Am 18. d. M. wird das Pro vinzial⸗Konzi⸗ 
lium der Wiener Erzdiözeſe feinen Anfang nehmen, 


und ſoll berathen werden, „was F .. . . Förderung des! Bert, 


—— —Uä—ü— 
doch verrathen würden. 


Haſt du das große Loos ge⸗ 
zogen d. h. einen Hausherrn gefunden, welcher Kinder 


Straf: Konſtantinopel, Dr. Blau, zum preußiſchen Conſul 
haus in Pudua; Malinverin Evariſto, d'Eſte Antonio, in Trapezunt ernannt worden. 
im k. k. „Strafhaus für männliche Sträflinge in Ve⸗ Aus dem Lagerleben zu Rendsburg, 5 


Abreiſe des Kaiſers nach dem Lager von Chalons fin⸗ 
det erſt nächſten Sonnabend ſtatt. — Der Ausſchuß 
für die algeriſchen Angelegenheiten, deſſen meiſte Mit⸗ 
glieder gegenwärtig auf Urlaub ſind, hat gänzlich zu 
arbeiten aufgehört. Derſelbe ſoll neu organiſirt wer⸗ 
den und bis zum 1. November in Thätigkeit treten. 
— Das Fort von Vincennes wird bedeutend vergrö— 
die Expropriation des hierzu erforderlichen Ter⸗ 


Möbelwagen gibt es keine Lüge. Und ſo kann man 
behaupten, daß die Menſchen zu Michaeli vorübergehend 


nicht übel nimmt, dann führe ein ſtrenges Regiment; wahr und aufrichtig gegen einander ſind. 


nur ſo kann es dir gelingen, einen dauernden Wohn⸗ 
ſitz zu behaupten. 


Die Verſammlung der Philologen iſt vorüber. Sie 
tagten im großen Saale des neuen Univerſitäts⸗ jetzi⸗ 


Um die Ausziehzeit erleidet auch die Annehmlich⸗ gen Akademiegebäudes und nächteten im Sophienbad⸗ 


keit der Straßenpromenade eine ungemüthliche Stö- ſaale. 
Auf allen Puncten muß man an ſchwerfällig] ten verſplitterten, 
vorbeikom menden und knackenden Möbeltransportwagen |biß nicht ohne Glück 


rung. 


Was fie dort in gelehrter Zwietracht an Kräf⸗ 
ſuchten ſie hier durch reichlichen Im⸗ 
zu erſetzen. Sowohl dort als 


von Degener und Comp. vorſichtig vorüber bugſiren. hier bot ihr gemeinſames Zuſammengreifen das erfreu⸗ 
Daß dieſe Degeneration namentlich in den engen Com- lichſte Schauſpiel. 


municationdadern der inneren Stadt mit chirurgiſchen 
Fäbrlichkeiten. aller Art verbunden iſt, 
ſelbſt. 
Für den mit vollem 
dem das Leben weiter nichts mehr iſt, als ein Bilder⸗ 
buch, in welchem er nach 


beiden Figuren blättert, Hamburg, Paris. 


Conſtanze Geiger, die Ida Pfeiffer des Theaters, 


verſteht ſich von] gedenkt trotz der ſchmerzlichen Erfahrungen, welche fie 
Ausziehen 9 darum mit Recht degeneriren.] während ihres heurigen Gaſtſpiels bei den kritiſchen 
Gehalt penſionirten Weltbetrachter, Menſchenfreſſern in 


Berlin gemacht, neuerdings eine 
Rundreiſe anzutreten, und zwar nach Breslau, Berlin, 
Conſequenz iſt unter allen Verhält⸗ 


bietet der vollgepfropfte Möbelwagen, welcher des Hau- niſſen ſchätzenswerth. In der Kunſt nicht nachzugeben, 
ſes tieffte Geheimniſſe unter freiem Himmel ſpazieren | fteht Conſtanze Geiger derzeit einzig da. Beruhigen 


führt, immer einen intereſſanten a dar, 
ohne ironiſches Schmunzeln nimmt er 
fonft aller näheren Betrachtung entzieh an bel hellem lich genug bekommen, 


Togeslichte wahr und widmet den unnennb Kiſte Appa- bittliche, nach Oſten wenden. 
Ki 125 cel ſich Eu das Schlimmſte gefaßt. 


mitten aus dem verworrenen 


raten, die 
bervorlugen, ein wohlwollende 


Kefer 
Kurz, 
nicht in Verſe bringen läßt. 
knöpſen ihre geheimſten Süßigkeiten auf. Vor dem 


Lächeln. 


Nicht] Sie ſich übrigens, ein Ausfall nach Krakau iſt vor⸗ 
Dinge, die ſich läufig nicht zu befürchten. Erſt wenn der Weſten end⸗ 


dürfte ſich Conſtanze, die Uner⸗ 
Dann aber machen Sie 


So lange es Menſchen gibt, wird es an Origina⸗ 


das Ausziehen iſt voll Poeſie, die ſich nur leider ſuen niemals fehlen. Von einem höchſt originellen Su⸗ 
Boudoir und Toilette ſſet müſſen Sie kürzlich geleſen haben. 


Es iſt das ein 


Choriſt des Kärnthnerthortheaters, welcher unlängft 


zwei Franken betragen. 


rains wird bald beginnen. Der neue Artillerie Park, 
welchen man dort anlegen wird, ſoll größer und ſchö⸗ 
ner werden, als irgend einer der jetzt im In⸗ und 
Auslande vorhandenen. — Man ſagt, daß die Com⸗ 
miſſion, welche den Koſtenanſchlag der noch übrigen 
Arbeiten von Cherbourg auszuarbeiten bat, ibre Miſ⸗ 
ſion vollendet habe. Sie hält eine Summe von 80 
Millionen für nothwendig, um die rückſtändigen Arbei⸗ 
ten zu beendigen. — Se. königl. Hoheit der Prinz 
Adalbert von Preußen hat ſich . Zurücklaſſung ſei⸗ 
ner beiden Fregatten im Hafen von Breſt auf der 
„Grille“ am 27. nach Lorient und von hier am 28. 
nach Rochefort begeben. — Der „Moniteur“ 
aus Chalons, daß der Beſuch des Kaiſers das Zei⸗ 
chen zur Aufhebung des Lagers geben werde; ein ück⸗ 
blick ſei demnach an der Zeit. Das Lager beſteht in 
dieſem Jahre aus zwei Infanterie-Diviſionen, einer 
Divifion leichter Cavallerie, ſechs Batterien, wovon 
berittener Artillerie, ferner aus drei Genie— ⸗Compagnien, 
mehreren Abtheilungen von Verwaltungs ⸗ Soldaten 
u. ſ. w. Sämmtliche Truppen find ſeit dem 14. Juli 
in Lager beiſammen. Bis zum 15. Auguft . 
die Detail-Uebungen wöchentlich nur einmal durch M 
növer⸗Märſche unter der perſönlichen Leitung des ar: 
ſchalls unterbrochen, mit dem 15. Augnſt begannen die 
großen Manöver wöchentlich in zwei Tagen, während 
an den übrigen Tagen Brigade- und Diviſions⸗, TO 
wie Schieß⸗Uebungen gehalten wurden. Der Geſund— 
heitsſtand der Truppen iſt vortrefflich. — Daß die 
franzöſiſche Beſatzung in Rom um ein Bataillon ver⸗ 
ſtärkt werde, iſt wiederholt behauptet und geleugnet 
worden. Der Glaneur von St. Quentin meldet nun, 
daß am verwichenen Donnerſtage das 20. Jäger⸗Ba⸗ 
taillon in Soiſſons eingetroffen ſei; daſſelbe ſei von 
St. Omer gekommen und befinde ſich auf dem Marſche 
nach Rom zur Verſtärkung der dortigen franzöſiſchen 
Beſatzung. — Die Hochzeit des Herzogs von Mala⸗ 
koff wird zwiſchen dem 12. und 15. October in der 
Kapelle von St. Cloud gefeiert werden. Der Herzog 
von Malakoff iſt geſtern früh zu Calais, von Dover 
kommend, gelandet und hat ſogleich ſeine Reiſe nach 
Paris fortgeſetzt. — Mehrere Mitglieder der polniſchen 
Emigration, darunter die 85 Jahre alte Gräfin Bra⸗ 
nicka, find vor einigen Tagen nach Warſchau abgereiſt, 
um dem Kaiſer ihre Huldigungen darzubringen. Die 
alte Gräfin iſt ſehr reich und unter ihnen Landsleuten 
höchſt angeſehen. — Vor einiger Zeit traten bekannt⸗ 
lich mehrere däniſche Seeoffiziere in den Dienſt der 
franzöſiſchen Marine zum Zweck ihrer praktiſchen Aus⸗ 
bildung. Ihre Stellung daſelbſt ſoll aber nichts wer 
niger als angenehm ſein, da ſie keinen praktiſchen An⸗ 
theil am Dienſte haben und nach einer Ordre des 
franzöſiſchen Marineminiſters nur eingeborene Franzo⸗ 
ſen Befehlshaberſtellen übernehmen können. In Folge 
deſſen ſollen dieſe Ofſiziere entſchloſſen ſein, ſchon vor 
Ablauf der beſtimmten 3 Jahre den franzöſiſchen Dienft 
zu e 
Der bekannte Oberſt Charras wird ſich dem⸗ 
nächſt mit einer Tochter des reichen Fabrikanten Keſt⸗ 


ner aus Thann im Elſaß vermählen, und zwar wie 
wir vernehmen, in Zürich, wo derſelbe ſich ſeit einigen 
Tagen nebſt der Familie ſeines künftiger Schwieger⸗ 
vaters aufhält. Die Braut iſt, wie man weiß, eine 
Enkelin der von Goethe her bekannten Lotte Buff. 

Paris, 2. October. Der heutige Moniteur ent⸗ 
hält ein Decret, durch welches die mittels Decrets vom 
22. September 1857 feſtgeſetzte Friſt bezüglich verſchie⸗ 
dener Maßnahmen für die Einfuhr von Getreide und 
Lebensmitteln bis zum 30. gen 1859 verlängert 


worden ift. 
Schweiz. 

Der ſchweizer Bundesrath hat den auf der kürz⸗ 
lich in Bern ſtattgefundenen internationalen Tel e⸗ 
graphen⸗Conferenz vereinbarten Beſtimmungen 
zwiſchen den angrenzenden Ländern Baden, Würtem⸗ 
berg und Sardinien ſeine Zuſtimmung ertheilt. Eine 
Depeſche von zwanzig Worten wird nunmehr ohne 
Rückſicht der Entfernung von einer badiſchen oder wür⸗ 
tembergiſchen nach einer ſchweizeriſchen Station nur 
Für Grenz⸗Stationen, die 
nicht weiter als fünf Meilen auseinanderliegen, iſt die 
Taxe ſogar auf nur einen Franken reducirt. 

Der Schweizer Bundesrath hat officielle Anzeige 


Zeitung“ zufolge, 
die Errichtung eines ſchweizeriſchen Konſulats in Bre⸗ 


meldet 5 


Einer telegraphiſchen Mittheilung der „Allgemeinen 
hat der Bundesrath am 29. er. 


men beſchloſſen und das Handels ⸗Departament mit 


Vorſchlag einer geeigneten Perſönlichkeit beauftragt. 


Die ſchweizeriſche gemeinnützige Geſellſchaft, die in 
dieſen Tagen in Schwyz verſammelt geweſen, hat Ge⸗ 
legenheit genommen, das Grütli der Wirthshaus⸗ 
fpeculation zu entreißen. Sie hat nämlich bei ihrem 
Ausfluge nach Flüelen erfahren, daß man auf der klei⸗ 
nen Bergwieſe ein Gaſthaus erbauen und ſo den my⸗ 
bischen Urſprungsort der ſchweizeriſchen Freiheit zu 
ranken ausprägen wolle, und darauf hin beſchloſſen, 
das Grütli anzukaufen. Mit dem Ankauf iſt Land⸗ 
ammann Müller von Altorf beauftragt. 

Belgien. 

Der Brüſſeler 3 zur Sicherung des 
literariſchen und artiſtiſchen Eigenthums, hat in feiner 
Sitzung vom 28. v. M., den Beſuch des Königs und 
des Herzogs von Brabant erhalten. Sowohl in der 
zweiten als dritten Sitzung waren von verſchiedenen 
Mitgliedern deſſelben Vorträge über den Zuſtand des 
[Eigenthumsrechts in den verſchiedenen Ländern gehal⸗ 
ten worden. Hierauf kam die Frage zur Sprache, ob 
das artiſtiſche und künſtleriſche Eigenthumsrecht ein un⸗ 
umſchränktes ſein ſolle. In der darüber niedergeſetzten 
Abtheilung hatte man ſich dafür ausgeſprochen, daß 
es nur eine beſtimmte Anzahl von Jahren dauern ſolle, 
und in der Sitzung ſelbſt iſt dieſer Grundſatz mit gro⸗ 
ßer Majorität angenommen worden. 5 


Großbritannien. 


London, 30. Septbr. Wie gewöhnlich um Mi⸗ 
chaelis, hatte auch geſtern die ehrenwerthe Zunft der 
Fiſchhaͤndler ein Feſtmahl veranſtaltet. Unter den 
Ehrengäſten befanden ſich Lord Stanley und die Mit- 
glieder der indiſchen Rathskammer. Hauptredner war 
der Staatsſecretär für Indien. Lord Stanley hob 
namentlich hervor, daß man ſich bei der Neugeſtaltung 
der Adminiſtration Indiens vor zwei Gefahren hüten 
müſſe. Es komme darauf an, Indien vor den Schwan⸗ 
kungen des parlamentariſchen Parteitreibens und Eng 
land vor der allerdings mehr mittelbaren und ferner 
liegenden, aber vielleicht nicht weniger großen Gefahr 
zu ſchützen, die daraus entſpringe, daß feine Executiv— 
Gewalt mit einer anderen der Natur der Sache nach 
nothwendig despotiſchen Executivgewalt verbunden ſei. 

Die „Gazette“ enthält die Ernennung Lord El- 
gins zum Großkreuzritter des Bath-Ordens (Civil-Ab⸗ 
theilung). 

Die Staats⸗Einnahmen der verfloſſenen Quartale 
haben in Folge der Reduktion der Einkommenſteuer 
und durch geringere Acciſe ein Minus von 1½ Mill. 
Pfund St. gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres ergeben. 
Der Ausfall der Jahreseinnahme wird etwa 6 Mill. 
Pfd. St. betragen. 

en. 


Schwede 

Nach Berichten aus Stockholm wurde der Obriſt 
Björnſtjerna an des Grafen Gyldenſtolpe Stelle zum 
Kriegsminiſter ernannt. Mit dem Chef des Landver⸗ 
theidigungs-⸗Departements (Kriegs miniſter) tritt, wie der 
„National-Zeitung“ geſchrieben wird, eines der beiden 
letzten Mitglieder des Kabinets, wie es vor fünf Jah⸗ 
ren zuſammengeſetzt war zurück. Aus der damaligen 
Zeit ſitzt nämlich noch nur noch ein Mitglied der Res 
gierung, der konſulative Staatsrath (Staatsrath ohne 
Portefeuille) Wallenſteen in demſelben. Alle übrigen 
haben ihre Portefeuilles erſt nach dem Beginn des 
letzten ruſſiſch-weſtmächtlichen Krieges übernommen. 
Das Miniſterium beſteht jetzt aus folgenden Mitglie⸗ 
dern: 1) Staatsminiſter: der Juſtiz: Freiherr Ludwig 
de Geer; des Auswärtigen: Freiherr von Manderſtröm 
(früher eine Zeit lang Geſandter in Paris); 2) (wirk⸗ 
liche) Staatsräthe: der Finanzen: Grippenſtedt; des 
Innern (Civil⸗Departement): Almquiſt; der Seever⸗ 
theidigung (Marine): Ehnemark; des Kultus (geiſtli⸗ 
ches Departement): Dr. Anjou; der Landvertheidigung 
(Krieg): Oberſt Björnſtjerna; 3) conſultative Staats⸗ 
räthe (ohne Portefeuille und Stimme): Wallenſteen: 
Graf Henning Hamilton; Freiherr von Lagerſtrale. 
Vielleicht tritt demnächſt noch ein anderes Staatsraths⸗ 
mitglied aus; der Kultusminiſter Dr. Anjou iſt näm- 
lich unter drei Kandidaten primo loco zum Biſchof 


erhalten, daß der Baron Nicolai, der neue Geſandte] von Gottland der Regierung, d. h. ſich ſelbſt, präfen- 


Rußlands, demnächſt in der Bundesſtadt eintreffen 


werde. 


nach Contrahirung der für Nor C. nicht unan⸗ 


ſehnlichen Schuldenſumme von 800 fl. CM. das Weite 
ſuchte. Wer ſucht, der findet. In London glücklich an⸗ 
gelangt, ſchrieb er hierher an die Direction des Hof⸗ 
operntheaters, daß er zwar bereit ſei zurückzukehren und 
ſeinen Tenore ſecondo auch fortan dieſem Inſtitute 
ausſchließlich zuzuwenden, wenn man vorher die kleine 
Freundlichkeit haben wollte, gewiſſe laͤſtige Verpflich⸗ 
tungen zu begleichen, welche zu ſehr an den Druck der 
irdiſchen Verhältniſſe mahnen und in den idealen Func⸗ 
tionen des Muſendienſtes ſtören. Die Direction ſcheint 
den ſchmeichelhaften Antrag abgelehnt zu haben und 
fo nahm der Deſerteur beim Drurylanetheater in Lon⸗ 
don eine Anftelung mit monatlichen ſechs Pfd., was 
ihn ſicher nicht in die Verſuchung bringt, ſein Pfund 
zu vergraben. 

Ein minder harmloſes Original iſt ein hieſiger In 
ſtitutslehrer, welcher den kabbaliſtiſchen Modus gefun⸗ 
den zu haben glaubt, mit welchem ſich die Börſen⸗ 
courſe auf eine ganze Woche vorherbeſtimmen laſſen. 


tirt und dürfte vielleicht d 8 ? 
Portefeuille Were en Biſchofsſitz dem Miniſter⸗ 


nicht, wenn er dabei hoffen darf, zu erreichen, was 
liebt. Nur Schade, daß man für Täuſchungen dieſer 
Welt, die man im eigenen Buſen genährt, noch über⸗ 
dies Koſtgeld in baarer Münze erlegen muß. In An⸗ 
betracht deſſen wäre es zweckmäßiger, wenn freiwilliger 
oder unfreiwilliger Schwindel auf dieſem Gebiete im 
ganzen Umfange des neunzehnten Jahrhunders verbo⸗ 
ten würde. if 5 { Mi 
Neuerdings iſt wieder viel von Millionen die 

Million! Das iſt noch weit mehr Weltſprache abe 
das Franzöſiſche. Million! Das verſteht Jeder. Jeder 
wüßte damit etwas anzufangen. Nachdem die hundert 
und etliche Millionen, welche der Franzoſe Dupoifat 
in dem vielbeſprochenen Rieſendiamanten zu beſitzen 
glaubte, oder doch zu beſi itzen vorgab, unter einem ve⸗ 
netianiſchen zemantendamme zu Staub geworden, 
kam ein neues Millionengerücht in Umlauf, naͤmlich 
jene unerwartete Millionenerbſchaft eines k. k. Officiers, 
welche Sie in der Mittwochsnummer Ihres geſchätzten 
Blattes nur mit Vorſicht und Vorbehalt mittheilten, 


Die Vermuthung liegt ſehr nahe, daß dieſer Mann mit der es aber feine vollige Richtigkeit hat. Daran 


dem Stamme angehört, welcher ſeiner Zeit durch eine 


ſchließt ſich die geheimnißvolle Kunde von einem Un- 


Manna⸗ und Wachtelcur, der ſich derſelbe durch län⸗ | ternehmen, bei welchem nicht weniger als 500 Millio⸗ 


gere Jahre unterzog, viel von ſich reden machte. 


Wenn nen Franks in Verwendung kämen und zu deſſen Be⸗ 


ſich nicht die Executivgewalt des Irrenhauſes, dieſes rathung ſich die erſten lebenden Financiers in Paris 


Papierpropheten vorſchnell bemächtigt, dürfte er in der verſammeln wollen. 


Welt, welche die Procente bedeutet, eine Weile Glau⸗ 


ben und Gläubige finden, Was glaubt der Menſch halten gründen? Das Unternehmen ſcheint zu gewagt 


Was mögen die im Schilde 


üh⸗ 
Ein Neupaläſtina auf dem echten — i 


ren. des 


Das ſchon feit dem 11. Januar 1853 hier nieder- 
geſetzte Comite, welchem die Aufgabe zu Theil gewor⸗ 
den iſt, einen Entwurf zu einem Geſetze über das 
Rechtsverfahren in Strafſachen auszuarbeiten, 
iſt neuerdings beauftragt worden, mit Zugrundelegung 
der in der letzten Storthings⸗Seſſion von der Regie⸗ 
rung eingebrachten Vorſchläge einen modificirten Ent⸗ 
wurf vorzulegen. Die Einführung der Jury beim 
Kriminalverfahren iſt zwar vom letzten ordentlichen 
Storthing beſchloſſen, dieſer Beſchluß aber von der 
Regierung nicht ſanctionirt worden. 


Italien. 


Einer Depeſche aus Livorno zu Folge erlitten 
zwei Schiffe der franzöſiſchen Lessageries impériales 
während einer nächtlichen Fahrt zwiſchen Livorno und 
Livita vecchia einen Zuſammenſtoß. Das Eine ging 
unter, die Mannſchaft und Paſſagiere wurden gerettet, 
Ladung und Poſtfelleiſen gingen verloren. Das Zweite 
kam leichter davon und kehrte mit der Kunde von dem 
Unglücksfalle nach Liverno, von wo es am 20. Abends 
ausgelaufen war, wieder zurück. 

In Nizza wurde am 28. v. M. Nachmittags der 
Advokat Garibaldi von vier Individuen angefallen 
und ſchwer verwundet. Nach zwei Stunden unterlag 
er ſeinen Leiden. Leute aus dem Volke verhafteten 
Drei der Uebelthäter; der Vierte hält ſich wohl ver- 
ſteckt. Man weiß nicht, ob dieſer Mißethat ein poli⸗ 
tiſches Motiv zu Grunde liegt. 

Man meldet aus Rom von 25. September: Das 
Conſiſtorium, welches geſtern hätte ſtattfinden ſollen, 
iſt auf den 27. September verſchoben worden. Der 
neue Nuntius für Portugal iſt heute dahin abgereiſt. 

Nach Berichten aus Neapel vom 23. v. M. hat 
der Geſandte der Bereinigten Staaten von 
Nordamerika Hir. Dale feine Abberufungsſchrei⸗ 
ben, der neue Geſandte Herr Chandler fein Bes 
giaubigungsſchreiben übergeben. 

Rußland. , 

Prinz Napoleon iſt am 28. v. Mts. fpät Abends 
in Warſchau eingetroffen und wurde von dem Für⸗ 
ſten Gortſchakoff, dem beim Prinzen zur Aufwartung 
kommandirten Generalmajor und Generaladjutanken 
Fürſten von Warſchau, Grafen pastiewitfd:Erinunsti 
und dem früheren Polizeiminiſter von l eneral 
Abrabamemitfch empfangen. Prinz iche ewohnte 
während ſeines Aufenthaltes in der polniſchen Haupt: 


den alle Anſtalten zu einer Illumination getroffen, die 
beſtimmt zu fein ſchien, ſelbſt die von Lazienki noch zu 
übertreffen. Die Ausſichten waren auf die Länge 
mehrerer Werſte durch bunte Lampen mit ſtrahlenden 
Linien gezeichnet, und am Schloſſe ſelbſt ſollte ein co⸗ 
loſſales A. IL brennen. Die Fontainen, Blumenpar⸗ 
terres, Terraſſen, Baluſtraden und was ſonſt irgend 
eine Gelegenheit bot, durch Feuerlinien und Blumen 
geſchmückt zu werden, würde durch Hunderte von ge: 
ſchäftigen Händen dazu vorbereitet. um 5 Uhr kam 
der Kaiſer von der Jagd bei Natolin zurück, fuhr un⸗ 
ter dem wahrhaft betäubenden Jubelrufe der Menge 
in das Schloß, wo bald nachher die Tafel begann. 
Am 30. Spt. fand vor der Abreiſe Sr. Majeſt. des 
Kaiſers die letzte große Parade auf den Powaskiſchen 
Feldern ſtatt. a N 

Der Hauptzweck des bei Warſchau zuſammen⸗ 
gezogenen Heeres, ſchreibt ein Corr. der „A3.“ von 
der polniſchen Grenze, iſt: den gegenwärtigen Zuſtand 
des Heeres zu zeigen, welchen daſſelbe ſeit dem letzten 
Frieden unter der Regierung Alexanders II. durch die 
allſeitig erfolgte Umgeſtaltung gewonnen hat. Die 
Prüfung in dieſem Sinne begann am 24. v. M. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, indem der Kaiſer mit dem Prin- 
zen Karl von Baiern das Belvedere verließ, und auf 
der Ebene von Powaski dem Scheibenſchießen der da⸗ 
ſelbſt verſammelten Infanterie-Regimenter beiwohnte. 
Das Reſoltat der Prüfung war, daß die mit neuen 
Kewehren und in jedem Bataillon mit einer Com⸗ 
agnie Scharfſchützen verſehene Infanterie die Leiſtun⸗ 
gen der früheren, jetzt aber aufgehobenen Jäͤgerregi⸗ 
menter bei weitem übertraf und daß die ruſſiſche In⸗ 
fanterie in ihrer neuen Organiſirung unbedingt den 
beſten europäiſchen Truppen beigezählt werden muß, 
zugeſtanden allerdings, daß andere Truppen dieſer 
Waffengattung das ſchon lange ſind, was die ruſſiſche 
Infanterie erſt unter Alexander geworden iſt. Nach 
den Schießübungen der Infanterie begab ſich der Kai⸗ 
ſer mit ſeinem außerordentlich zahlreichen Gefolge zu 
den Schießſtänden der Artillerie und wohnte dem Exer⸗ 
citium im Feuer bei. Der Chef der Artillerie, Gene⸗ 
rallieutenant Merkelewicz, führte die Artillerie dem 
Kaiſer vor. Der öſterreichiſche Generallieutenant Graf 
Schaffgotſche, der königlich ſardiniſche Artillerie⸗General 
d'Argogna und der königl. baieriſche Generallieutenant 
v. d. Mark befanden ſich im Gefolge. 


Afrika. 


Am 31. Auguſt Mittags empörten ſich das 69ſte] bei Stimme, das genügt um anzudeuten, daß er feiner Aufgabe 
und das 62ſte einheimifche Snfanterie-&tegiment und Bertram frech I Te 
ie einheimi illerie, we 2 ö ‘ . von uns bereits na ebühr gewürdigt. Seine 
— . 1 ſämmtlich entwaffnet Sicherheit und Ruhe, die Präciſion und Rundung ſeines Ver⸗ 
ren, und en Verſuch, ſich der] trages, die Leichtigkeit und die Gewandtheit im Gebrauch feiner 
Kanonen und ſonſtigen Waffen der Füſiliere zu bemäch= mächligen Stimmmittel, kurz alle Vorzüge, welche ihn zu einem Sän⸗ 
— Sie wurden zurückgetrieben, eine große An⸗ ger di Sen Nan geſtern Groß w 1 k 1 
ahl wa d der ung. Den 9 ang Herr roß, wir conſtatiren mi 
Kt — 11 1 25 Sy Bei Vergnügen die Thatſache, daß er aus der Feuerprobe, welche 

zu kön rängt. Die Engländer er jeitper in Olmütz beſtanden, geläulerter hervorgegangen, und 
verloren vier Mann der königlichen Artillerie und lei⸗ daß ſeine Leiſtun durch einen dort erlangten böberen Grad 
der Capitain Mules von den Füſiliren. Major Ha⸗ von Selbfibewuptiein t gewonnen hat, In r Comparfirie 
milton hörte zeitig genug von dem deabſichtigten Aus: wegen einige unieblame fm Fennel geteeten di ftommen ter 
bruch, um die Militärbehörden zu warnen. Er hatte 


401 dee Ad =. nur 4 a en ſtark erſchienen, wre 

. k Rar N )' eigte dieſe kleine Schaar eine auffall ende Unluft, ſich vom Teu⸗ 

mit Hülfe des Polizeibataillons bereits 90 der Flücht⸗ ka holen zu laſſen. Dieſer Vorfall bat in fo fern fein. Gutes, 

linge verhaftet. als er auf die Quellen des Ucbeld mit Sicherheit binleitete und 
Neuere Nachrichten aus Hongkong melden, daß gründliche Abhilfe für die Zukunft ermöglicht. 

ſich der britiſche Conſul mit ſämmtlichen Europäern 

(natürlich blos den Cwiliſten) aus Canton entfernt 


Handels und Vorſec Raczicren. 
5 ; 8 x — Bei der geſtern vorgenommenen Gewinnſtzieh des Lot 
habe und weiter, daß die Franzoſen nach Cochinchina terte Aten — * — 1854 wurden —— Errie 
abgefahren find. 2418 Nr. 25 mit 80,000 fl.; Serie 2693 Nr. 32 mit 50,000 fl. 
Nachtrag zur Uebe rland⸗Poſt. Es iſt nun] Serie 152 Nr. 34, Serie 672, Nr. 19, Serie 1444 Nr. 40, 
beſchloſſen, daß Delhi aufhört, eine Militärſtation zu Serie 1703 Nr. 35, Serie 2891 Nr. 22 mit & 5000 fl; Serie 
R * 2 2 1444 Nr. 17, Serie 1703 Nr. 3, Serie 2320 Nr. 41, Serie 
fein. Die Gräben werden ausgefüllt, die Fort und 2683 Nr. 30, Serie 3518 Nr. 48 mit & 1000 fl. — Der Trefs 
Baſtionen niedergeriſſen. Wahrſcheinlich kommen diefer von 400 fl. entfiel auf folgende Nummern: Aus der Serie 
Magazine, Arſenale u. dgl. nach Hanſi. Der Exkö⸗ 152 die Gewinn⸗Rummern: 1, 9, 18, 25, 44. Aus der Serie 
nig bat neuerdings gebeten, ihn aus feinem Gefäng- 648 die Gew.⸗Nr.: 7. 15, 16, 19,27, 32. Aus der Serie 672 die Gew. 
a: ; d ihm di = 9° [Kr. 33, 50. Aus der Serie 1444 die Gew.⸗Nr.: 19, 20, 35, 50. 
niſſe Wen BB bringen, un * die frühere Penſion Aus der Serie 1447 die Gewinn⸗Nummern: 5, 11, 28. Aus der 
e Er * ih lieber außer Lan⸗ Serie I: 3 sr * * 2 
es geſchickt werden, we ihm die frühere Penfion | Serie ie Gewinn⸗Rummern: 11, 13, 27, 34, 36, 41. au 
er 2 Sidar bulam ne hie der Serie 2% 5 —— 2 — . 43, a. 
f der Serie ie Gewinn⸗Rummern: 49, 50. Aus der Serie 
dl — gheeben, e 2682 die Gewinn⸗Rummern: 3, 15, 18, 29. Aus der Serie 
te engliſche Ubſidie 
von einem Lakh Rupien per Monat entzogen. — Di⸗ 
kaiſerliche Sentenz gegen Keying iſt vom 1. Juli dae 
dirt. Am Schluſſe wird ihm aus beſonderer Gnade 
geſtattet, ſich ſelbſt zu erhängen. Die wahre Urſache 
ſeines tragiſchen Sickſals iſt aber noch in Dunkel ge⸗ 


2683 die Gewinn⸗Nummern: 26, 20, 40. Aus der Serie 2801 
die Gewinn⸗Nummern: 29, 30, 32. Aus der Serie 3518 die 

hüllt. — Die neue egyptiſche Bank wird nächſtens 

eröffnet. 

Amerika. 


Gewinn Nummern: 6, 35, 50. Auf alle hier nicht angeführten 
Gewinn-Nummern der Staatsſchuldverſchreibungen, welche in den 
aerloften Serien enthalten find, entfällt der geringſte Gewinnſt 

von 300 fl. a 
— Bei der am 1. d. ſtattge habten Verloſung der Kredit⸗ 
anſtalt⸗Lotterie⸗Loſe wurden folgende größere Treffer gezo⸗ 
gen: Aus der Serie 925 gewinnt Nr. 93 200,000 fl., Serie 

Ueber die Lage der Dinge in der dominikaniſchen 

Republik enthält ein Schreiben aus Port au Platte] 3000 f., Serie 1230 Nr. 62 1500 fl. Serie 1236 Nr. 26 
vom 2. September ein Folgendes: Man hatte auf ge- 1000 fl., Serie 3814 Nr. 22 1000 fl., Serie 3814 Nr. 95 
3 ge en A 2225 kauer Cours am 30. Septemb. Silberrubel in polniſch 
i i ezwu ra 2 am 30. Septemb. Silberrubel in poln 
tana zur Capitulation gezwungen worden war. Als En. 106 verl. 105 bez — Oeſterteich. Bank: Roten für f. 100 
aber die neue Verfaſſung angenommen war, wählte] if, 455 ver. 451 bez. — Preuß. Ert. für f. 150. Thlr. 100%, 
das Volk Valverde zum Präſidenten und verletzte 


2330 Nr. 78 40,000 fl., Serie 3691 Nr. 86 20,000 fl., Serie 
3691 Nr. 15 1000 fl., Serie 3691 Nr. 20 1000 fl., Serie 3691 
Nr. 29 5000 fl., Serie 137 Nr 29 5000 fi. Serie 1397 Nr. 
96 3000 fl., Serie 1397 Nr. 9 1000 fl., Serie 698 Nr. 16 
verl. 9924 bez. Neue und alte Zwanziger 103 ½ verl. 102 bez. 

Vollw. Hell, 


: arke von La⸗ dadurch Santana, der ſelbſt hatte gewählt werden] Ruf. Imp. 8.68. — Napoleond’or's 8.47.58. 
ſtadt das ſogenannte weiße Ha n i : i ie 1 | 8 30, Dukaten 4.42— 4.36. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.44 —4.38. Poln 
zienki. Am 29. v. M. Vormittags fand ein Exercie⸗ In Suez iſt am 15. v. M. die ägyptiſche Fre⸗ wollen. Es wurde daher eine neue Umwälzung ein⸗ Manbbrirfe acbſt lauf. Ceupens 094, —08%,. Gali). Pfankbrief 


gatte „Gabari“ aus Dſcheddah mit Ismail Paſcha 
und 36 Gefangenen, welche an den Ermordungen in 
Dſcheddah theilgenommen haben, und nach Konſtanti⸗ 
nopel gebracht werden, angekommen. 

Der Bei von Tunis hat für ſeine Hauptſtadt 
eine Municipalität eingerichtet, deren Mitglieder ſich 
mehrere Male im Jahre verſammeln ſollen, um über 


geleitet und die Verlegung des Regierungsſitzes nach 
Santiago zum Vorwande genommen. Die Einwoh⸗ 
nerſchaft von San Domingo, Santana an der Spitze, 
machte ein Pronunciamiento, verwarf die neue Ver⸗ 
faſſung, erklärte die Verfaſſung von 1854 als in Kraft 
beſtehend und proklamirte San Domingo als Haupt⸗ 
ſtadt der Republik. Dieſes Manifeſt wurde dem Prä- 


nebſt laufenden Coupons 81-80. Grundentlaſt.⸗ Obligationen 
84½ — 84. National-Anleibe 83 ¼ —82°/, obne Zinſen 


rr ———————— 
Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Paris, 3. October. Der heutige „Moniteur“ 

meldet: Geſtern wurden in Miniſterium der auswärti⸗ 

gen Angelegenheiten die Ratificationen der Do⸗ 


0 allerie und reitenden Artillerie 
— „ Hhokotowskiſchen Felde, dicht vor 
der Barriere gleichen Namens ſtatt, bei welchem der 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar und Prinz Napoleon 
den Kaiſer begleiteten. Vom Manöverplatze hinweg 
begab ſich der Kaiſer mit dem Großherzoge von Sach⸗ 


ſen⸗Weimar im erſten Wagen, und Prinz Napo⸗ 
leon mit dem Fürſten von Warſchau, Graf Paskie⸗ 
witſch, im zweiten nach dem ungefähr 8 Werſt ent⸗ 
fernten Luſtichloſſe des Grafen Potocki-Natolin, um 
dort ein Frühſtück einzunehmen und in dem nahen 
Wildparke einige Stunden zu jagen. Da, wo der 
Weg nach Natolin von der Chauſſee abgeht und die 
weit äufigen Potockb'ſchen Beſitzungen beginnen, war 
eine zierliche Ehrenpforte gebaut, um welche die Bauern 
und Bäuerinnen in ihrer kleidſamen Nationaltracht ver⸗ 
ſammelt waren und dem vorüberfahrenden Kaiſer ihr 
Vivat entgegenrieſen. Das Dejeuner in dem reizend 
gelegenen Natolin dauerte nur kurze Zeit, worauf zur 
Jagd gefahren wurde, während in Willanow, =. 
eigentlichen Schloſſe des Grafen Potocki, alle Vor 2 
reitungen zu dem Empfange des Kaiſers getroffen 
wurden, denn dort wollte Se. Majeſtät diniren. re 
lanow iſt durch die Schönheit feiner Lage; — 17 
prachtvolle und großartige Bauart feines, ſchon im 1. 
Jahrhundert 


ſtädtiſche Verwaltungs⸗Angelegenheiten zu berathen. 
A ien. 

Die ſchon telegraphiſch gemeldeten Depeſchen aus 
Oſtindien, die im Jedia⸗Houſe zuletzt angelangt find, 
lauten folgendermaßen: Die Rebellen von Gwalior flo- 
hen nach ihrer am 14. Auguſt erlittenen Niederlage in 
einer ſüdöſtlichen Richtung, vorgebend, daß es ihre Ab⸗ 
ſicht ſei, über Mundiſur in die Präſidentſchaft Bom⸗ 
bay einzufallen. Als ſie jedoch die Rückzugslinie durch 
die aus Nimutſch ausgerückten Truppen des Oberſten 
Franks bedroht ſahen, wandten ſie ſich nordwärts nach 
Bhilwarra. Am 28. Auguſt erreichten fie Yalza Pat⸗ 
tin, welches ihrnen nach mehrtägigem Kampfe mit den 
Truppen der Rani übergeben wurde. Sie gelangten in 
Beſitz der Stadt, welche ſie geplünderthaben. Die Rani 
floh und befindet ſich jetzt in dem Lager des Oberſten 
Lockhart zu Susnin. Susnin liegt 55 Meilen nörd⸗ 
lich von Üdſchein. Eine Heerſäule unter dem Oberſten 
Hope verließ am 3. Auguſt Indur, um die früher ent⸗ 
bende, unter Befehl des Oberſten Lockhart aus dem 
I2ften Hochländer⸗Regimente beftehende Heerſäule zu 
unterſtützen. Die Rebellen ſind im vollem Beſitz von 
Pattin; fie repariren die dortigen Befeſtigungen und 
werfen Brüſtungen auf den zu dem Orte führenden 


von Johann III. Sobieski gebauten 
Schloſſes, und durch die koſtbaren Sammlungen, die 
es enthält, berühmt genug, als daß ſeine Vorzüge und 
Schönheiten noch beſonders erwähnt zu werden brauch 
ten. Auch bier fand am Eingange eine Ehrenpforit, 
vor welcher, die Alleen entlang, die Guts⸗Angehörigen 
in Feſtkleidern aufgeſtellt waren und Tauſende an 
Wagen hatten Zuſchauer aus Warſchau und der Um 
gegend herbeigeführt. In dem weitläufigen, mit 1 
tuen, Springbrunnen, Terraſſen geſchmücktem 2 
deſſen Alleen die ausgedehnteſten Fernſichten darbie 5 ! 
und in ganz Polen ihres Gleichen nicht haben, wur 


7 2 7 ch 
und nicht rentabel genug. Vielleicht handelt es so 
um die Hebung der deutſchen Schullehrer? Be 
ſiens läßt die Höhe der beantragten Summe auf Si 
ganz ungewöhnlichen und zugleich ſchwer in's Ge 
fallenden Zweck ſchließen. Wir werden ja ſehen. — 
Die ziemlich große Zahl unſerer öffentlichen il. 
ſikkapellen wird um eine neue vermehrt. Der D ul 
Franz Roth, welcher den Weltgeigenden Ole. in 
auf ſeinen weiten Fahrten begleitete, iſt kung . 
Wien eingetroffen und beabfichtigt hier ein großes 
cheſter zufammenzuſtellen. Er will mit feinen Produ“ 
tionen noch im Laufe des Monats October beginnen. 
Eine Nachricht, welche gegenwärtig den Lieblings 
gegenſtand mündlicher Ueberlieferung bildet, macht jedes 
jugendlich fühlende Männerherz Höhe: schlagen, der . 
jahrten Schöpfungebensen gar nich zu gebenken, 5 
Pepita hat eine Schweſter, eine jüngere Schwe er. 


welche wieder eine höchſt bedenkliche Kriſis heran 
Berühmtheiten weiblichen Geſchlechts haben meiſt jün⸗ 


und von Puraſſa Beſitz ergriffen. Die Bewegung 
bedroht alle and Gee Eine kleine Trup⸗ 
pen⸗Abtheilung aus Ahmedabad griff am 22. Auguſt 
zu Mundelti einen Haufen Munkranis und Bhils an. 
Sonſt herrſcht in der Präſidentſchaft Bombay Ruhe. 


Annalen der Phil⸗Lologie gewiß manchen bemerkens⸗ 
werthen Beitrag liefern. ; 
Was fol ich Ihnen vom Theater ſagen. Fräulein 
Goßmann gaukelte neulich im Carltheater das Lorle 
und hielt ſich, wahrſcheinlich um nicht in Nachahmung 
er unerſetzlichen Louiſe Neumann zu verfallen, ſtreng 
an die Formen der Grille. Sie grillt das Lorle und 
lorlte die Grille, d. h. ſie bleibt ſich immer gleich. Das 
iſt für eine Schauſpielerin wenig, aber für den Pri⸗ 
vatcharakter, wenn er anders gut begonnen hat, alles 
Mögliche. In dem Theater an der Wien kommt heute 
der „Zauberſchleier“ zum 394. Male zur Aufführung, 
as dürfte nach Rieſe und Daſe zur Folge haben, 
daß die nächſte Aufführung die 395. fein wird. Die 
weiteren Folgen hat ſich das Theater an der Wien 
el zuzuſchreiben. Emil Schlicht. i 


7 


— 


r. 
Kunſt und a g der Sonne bis 


und entfernt ſich nunmehr 


* 
S ern, welche ſie aber ſelb ecken] auf 12 

gere Schweſt ch ft erſt entd a DE 0 fee N mant 

elligkeit noch bis zum 5, oder 


I e e mn e e Se Be 

ihnen bereits zugefroren if. a ieſer Schweſter] 6. laufenden and dadurch feine Delig it der größten Helligkeit 

Pepito, welche den poetiſchen Namen Lola Durcan] it noch van onats fegen. Die Komet ladann dit ham 

führt, erſt jetzt verlautet, könnte ein SE ne 5 am . Himmel 
vermuthen, Pepita habe dieſe Schweſter er gleicher Höhe giänzt, dem Acturus, ganz zuſammen“ 

— Wie dem aber auch ſei, ſie heißt Lola, — — Einen prachtvollen Anblick wird es e je 

vas iſt uns vorläufig genug. Sie fieht unter ber Aus 


Dämmerung an mehrere 
gde einer berühmten Vorläuferin und wird für die l 


Uhr am Himmel leuchten zu fer 
iſt 1 Fernrohre gleich einem Pla ⸗ 


Wegen auf. Adil Mohamed bat Oſcheruge verlaſſen |; 


ſidenten Valverde zugeſandt, der ſeinerſeits an die 
andern Städte Santana's gegen Umſtürzung appellirte 
und, nachdem er das Verſprechen ihrer Unterſtützung erhal⸗ 
ten hatte, ein Truppencorps an die Grenze zwiſchen 
den Provinzen Cibao und San Domingo ſchickte, wo 
es zwei bis 3 Wochen ſtehen blieb, dann aber, als 
200 Mann von Santana's Partei ſich zeigten, ſich zu 
fechten weigerte, ſo daß Valverde genöthigt wurde, 
die Flucht zu ergreifen. Santana iſt ſeitdem mit 
500 Mann in Santiago eingerückt und wird vermuth⸗ 
lich binnen Kurzem als Präſident proklamirt werden. 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 23. September. 

* Seftern, am Vorabend des glorreichen Namensffeſtes Sr. 
Majeſtät, unſeres gnäbigften Herrn und Kaiſers, wurde bei feſt⸗ 
licher Beleuchtung des äußeren Schauplatzes Meyerbeer's „Ro⸗ 
bert der Teufel“ vor einem dicht beſetzten Hauſe gegeben. Die 
Aufführung war eine der beſten der jezigen Salſon. Die Haupt⸗ 
partien waren trefflich vertreten. Frau Toli⸗Jahn, die ſeit⸗ 
her im „Stradella“ und im „Barbier von Sevilla“ neue An⸗ 
prüche auf unſere Anerkennung ſich erworben, ſang die Partie 
der Prinzeſſin mit gewohnter Bravour. Die „Alice“ war dies- 
mal Fräulein Helferich anvertraut und wurde von ihr in einer 
Weiſe durchgeführt, welche das Bedauern, dieſe talentvolle Sän- 

erin_ von unſerer Bühne ſcheiden zu ſehen, nur vermehren konnte. 
rl. Helfer ich folgt einem ehrenhaften und vortheilhaften Rufe 
an die Oper zu Zürch; ſie will wie Cäſar lieber dort die „Erſte“ 
ein, als bier dieſe Ehre mit Anderen theilen. Die Partie 
der „Alice“ erfordert zwar großartige Stimmmittel, indeſſen 
wußte Frl. Helferich durch den lyriſchen Schwung und die Wärme 
ihres Vortrages das reich zu erſetzen, was ſonſt lediglich durch 
die Macht des dramatiſchen Ausdruckes erzielt wird. el. Helfe⸗ 
rich iſt auf dem beſten Wege, ihren We zu machen, unſere 
Wünſche begleiten ſie in die Ferne. Herr Biegl war vortrefflich 


neten ſcharf begrenzt; er ift ringsum mit einer Dunſthülle um⸗ 
geben, deren Dicke etwa die Hälfte des Durchmeſſers des Kernes 
eträgt. Der ſcheinbare Durchmeſſer des Kometen läßt auf einen 
wahren Durchmeſſer von etwa 1300 Meilen oder nahezu drei 
Viertel des Durchmeſſers der Erde ſchließen. Wenn man das 
Auge längere Zeit an die Dunkelheit des Himmels gewöhnt, 
wird es möglich, den Schweif des Kometen bis auf 12 Grad zu 
verfolgen. Dem Aſtronomen Heis in Münſter zufolge beträgt 
die wahre. Länge des Schweifes 3¼ Millionen Meilen, eine 
Strecke, welche ungefähr einem Sechſtel der Entfernung der Erde 
von der Sonne gleichkommt. 

Die Görlitzer naturforſchende Geſellſchaft beabſichtigt 
— — nächſten Sommer eine naturhiſtoriſche Expedition in die 

arpathen. 

Ein Münchner Blatt gibt folgenden Maßſtab vom Künſt⸗ 
lerdurſt. Bei dem Kellerfeſt, welches die Stadt München den 
Mitgliedern der deutſchen Künſtlerverſammlung bei Pſchorr gas 
wurden von 827 Gäften im Ganzen 100 — ae 


A Eimer d. i. 
Maß Bier 8 Es kamen alſo auf einen Gaſt etw 


Sad gelbe. Grundbe⸗ 

Man meldet aus Rom vom 25. v. Mt.: Ofues Hauses 
ſiter Luigi Arena entdeckte bei der Reſtaurirung feine Zeit 
in Baläfttina, foſtbare Ueberreſte eines in der zömifhen Zei 
weitberühmten Tempels der Fortuna nebſt Epigraphen, worüber 
= an „an der Ylterthümer ier einen intereſſanten Auf⸗ 
atz im „Giorna “ entlicht. 

. Die ern 0 e Erlaubniß zur Heraus, 
gabe einer von ihnen ſelbſt verfaßten Zeitſchrift über wiſſenſchaft⸗ 
liche Dinge erhalten und dürfen außerdem auch Ueberſetzungen 
ausländiſcher gelehrter Werke drucken laſſen. 

[Aus der Theaterwelt! Bekanntlich melden baieriſche 
Blätter dieſer Tage, daß Herrn. Grunerts Ernennung zum Ober⸗ 
regiſſeur am k. Hoftheater in München nunmehr definitiv ſei. Nun 
wird zwar aus Stuttgart gemeldet, daß Grunert um die Ent⸗ 
laſſung von ſeinem Poſten als Hofſchauſpleler und Megiſſeur an 


naufürſtenthümer⸗ Co 


jahr in den Ruheſtand. L 
tinopel abgehen. 


Verzeichniß der Angekom 
Hotel de Ruſſie: 


Hotel de Dresde: Graf Mich 


a. Warſchau. 


Rzeszow, 
len, Josef Kraszewski 


Jedrzejhw, 


n. Glaizien, 


der Stuttgarter Hofbühne gebeten 
fügt, daß er abſchlägig beſchieden 
ſeines Dienſtvertrages verwieſen 


irren lautet der letztere auf 


Anton Ferenzewicz n. Tarnow, Augnſt Reklewski n. Polen, 
herr v, Hipperſtahl, k. k. Regierungsrath n. Gratz, 
dolpf, k. k. Bergmann nach Przemyol. 
Abgereiſt — Eh 3 a 
Ado itkowski n. Petersburg, 30 ibo 
eat Ritter v. Gait u. Galizien, Ludwik Li⸗ 
korwhki n. Polen, Ludwik Bajer n. 


nvention ausgewechſelt. 


— Ein Circulare der betreffenden Steuerdirection ver⸗ 
fügt, daß alle Journale, welche Anzeigen aufnehmen, 
der Stempelpflicht unterliegen ſollen. 

Berlin, 3. October. Der kgl. preußiſche Geſandte 
bei der Pforte General v. Wildenbruck trift zu Neu⸗ 


egationsrath v. Eichmann 


wird binnen Kurzem als Geſchäftstraͤger nach Conſtan⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeiek. 


menen und Abgereinen 


vom 2. October 1858. 

Angekommen im Hotel de Saxe: die Herren Gutsbeſitzer: 
Graf Sigmund Wielopolsti aus Polen. ; 
Graf Ignatz Bobrowski a. Poremby. Ni⸗ 
kolaus Nowowiejski a. Polen. Kaſimir Podhorski a. Berlin. 

Hotel de Dresde: Graf Karl Bobrowski a. Galizien. 

Angeeommen am 3. October 1858. 


ael Moszynski a. Tazan. An⸗ 


ton Winnicki, Gutsbeſ. a. Warſchau. Lorenz Baryczli, Gutsbeſ. 


Hotel de Sare: Graf Heinrich Gotocki a. Polen. 

Pollers Hotel: Johann Kochanowski. Gutsbeſ. a. Aszyny. 

Abgereiſt die Herren Gutgbefiger: Graf Karl Korytoweli n. 
Wien, Ladislaus Turkulk n. Lemberg, Maurizi Szymanowski n. 
Titus Dunin n. Galizien, Vinzenz Wrébleweli n. Por 
n, Rußland, Guſtav Dabski n.Galigien, 


Frei⸗ 
arl Rus 


Karl Bobrowski n. 
Johann Chwalibög 


Polen. 


habe, gleichzeitig aber beige⸗ 
und lediglich auf Einhaltung 
worden ſei. Wenn wir nicht 


Lebenszeit. 


In Berlin hat kürzlich die Trauung der Ballettänzerin Frl. 


Lilienthal im 
namentlich von F 
volle Toilette der 
den allgemei 


on 
f. 


— 


der Gemahl: 


Die Vollendung 
Vernehmen nach jetzt 
Thalern ſoll Herr C 
vollenden, aus 


Aus Dresden ſchreibt man der 


term 2. v 
madonna, f M., daß der Gef 


erſ, um das 


ome unter einem außerordentlichen Zulaufe, 
rauenzimmern ſtattgefunden. Sowohl die nn 


Braut, als auch ihr prächti 
in bewundert. Wie der P ächtiger Schmuck wur⸗ 


ählte in ihrem Heiraths⸗ 


ubliciſt wiſſen will, hat ſich 
Contract nicht weniger als 


Thaler Napelgeld eigene Wohnung, eigene Equipage, dito 


5000 ; A 
ung und im Falle einer Tr i fl 
Beni 000 Thalern ausbedungen. In eine Abfindungsſumme 


In dem kirchlichen Aufgebot 


r „Herr Pet i N 
de esrb 75 ai Matthias Comploier, 


ien“ genannt. 


des Victoria-Theaters in Berlin iſt dem 
geſichert. Die fehlende Summe von 100,000 


Inſtitut zur Zierde Berlins zu 


dem Kronfideicomniß erhalten. 


Frankfurter „Dibaskalia“ un⸗ 
eitszuſtand der dortigen Pri⸗ 


Frau Bürde⸗Ney, fo hoffnungslos fein ſoll, daß die 


Intendanz ſchon Schritte gethan hat, einen Erſatz für den dro⸗ 


henden Verlust ansfindig zu mache 
„ Das blutige Nachtſtͤck von 
über 
Luigi Silva in Turin hat dieſe 
Chriſtenverfolgung angeblich mit 


die Bretter. Ein allzeit fertiger Theaterſeribar, 


n. 

Dſcheddah wandelt bereits 
ein Herr 
traurige Epiſode der modernen 

der minutiöſeſten Genauigkeit 


und Treue für die Bühne bearbeitet, und rieſenhafte Affichen zei⸗ 


gen uns für heute Abend das Spektakelſtück unter dem 
Chriſten und Türken oder das ſchreckliche Maflacre zu 


am 15. Juni 1858. Herr, Frau 
rat, der engliſche Conſul Page, 


Titel an: 
5 a 

d Frl. Eveillard, Hr. Eme⸗ 
zei Siehe Kadi, Mufti und 
u ſigurlren auf dem Zettel. 


ganze Schwärme fanatiſcher Türke 


gu liche Erlaͤſſe. 


Ediet. (1035. 2-3) 


Vom Myslenicer k. k. Bezirksamte wird zur Si: 
cherſtellung der Arreſtanten-Beſpeiſung auf die Dauer 
eines Jahres vom 1. November 1858 bis Ende October 
1859 eine Licitations-Verhandlung ausgeſchrieben, und 
hiezu der Termin für den 4., im Falle des frucht⸗ 
loſen Ablaufes aber für den 9. und für den 14ten 
October 1858, jedesmal um 9 Uhr Früh ob der hieſi⸗ 
gen Bezirksamtskanzlei feſtgeſetzt. 

Pachtluſtige werden zu dieſer Licitations-Verhandlung 
mit dem Beifügen vorgeladen, daß ein 10% Vadium 
zu erlegen ſein wird, und daß die übrigen Licitations⸗ 
Bedingniſſe in den gewöhnlichen Amtsſtunden hie einge⸗ 
ſehn werden können. 

Vom k. k. Bezirksamte. 
Myslenice am 25. September 1858. 


Nr. 3789 


Nr. 5702. Kundmachung (1025. 3) 

Vom Rzeszower k. k. Handelsgerichte wird bekannt 
gegeben, daß die Handelsleute Hr. Juda Wachtel und 
Hr. Friedmann Wachtel für ihre in Rzeszöw beſte⸗ 
hende Schnittwaaren-Handlung die Firma: „Gebrüder 
Wachtel” — den zwiſchen denſelben dießfalls zu Rze- 
szöw am 24. October 1857 geſchloſſenen Geſellſchafts⸗ 
vertrag und die zwiſchen Hrn. Juda Wachtel und Frl. 
Amalie Weinreb reſp. deren Eltern Fiſchel und Henne 
Weinreb zu Wien den 27. März 1857 geſchloſſenen 
Ehepacte beim Rzeszower k. k. idee mit dem 
protocollirt haben, daß beide Geſellſchafter, owohl Herr 
Juda Wachtel, als auch Hr. Friedmann Wachtel das 
Recht der Firmaführung haben. 

Rzeszöw am 2. September 1858. 
.. ͤ A... ure 
N. 1030. Lizitations⸗Ankündigung (1013. 3) 
der in die Verlaſſenſchaft nach Wilhelm Wendeker in 

Mielec gehörigen Bauſtelle N. Conſ. 36. 

Vom k. k. Bezirksamte zu Mielec als Abhandlungs⸗ 
Inſtanz nach Wilhelm Wendeker in Mielec wird be⸗ 
kannt gemacht, daß über Einſchreiten der Vormundſchaft 
die licitatoriſche Veräußerung der in die Verlaſſenſchaft 
gehörigen Bauſtelle Nr. Conſ. 36 in Mielec gelegen 
unterhalb dem Ringplatze neben der Poſtſtraße bewilliget, 
und zur Vornahme die Tagſatzung auf den 20. October 
1858 um 9 Uhr Vormittags in der Bezirksamtskanzlei 
angeordnet worden ſei. 

Die Kaufluſtigen werden zur Betheiligung mit dem 
Beiſatze aufgefordert, daß die Feilbietungsbedingniſſe hier⸗ 
gerichts eingeſehen, oder in Abſchrift erhoben werden 
können. 

Mielec am 30. Auguſt 1858. 


1335. Edict. (1014. 3) 
Vom Wisniczer k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird hiemit bekannt gegeben, es werde zur Vornahme 
der vom Tarnower k. k. Kreisgerichte unterm 4. Mai 
1858 3. 6009 zur Hereinbringung der durch Fr. Thekla 
Niemyska, Herr Adam Niemyski und Frau Thereſſe 
Dunikowska wider Herr Ladislaus Bobrowski erſieg⸗ 
ten Summe pr. 25 fl. 58 fl. 20 kr. u. 58 fl. 20 kr. CM. 
ſammt 4% Zinſen vom 24. September 1853 angefan⸗ 
gen, dann der Gerichtskoſten pr. 20 fl. CM., Execu⸗ 
tionskoſten pr. 3 fl. 42 kr. CM. und der Koſten der 
executiven Feilbitung pr. 9 fl. 27 kr. CM. bewilligten 
executiven Feilbietung der bereits gepfändeten und ab⸗ 
gefhägten dem Herrn Ladislaus Bobrowski gehörigen 
zwei Stutten u. z.: 

einer braunen Stutte abgeſchätzt auf 130 fl. EM. 

130 


N. 


„ „ 
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der erite Termin auf den 3. November 1858 

der zweite Termin auf den 17. November 1858 und 

der dritte Termin auf den 1. December 1858, 
jedesmal um die gte Vormittags- Stunde in Wisnicz 
anberaumt und hiezu die Kaufluſtigen mit dem vorgela⸗ 
den, daß die beiden Stutten bei dem dritten Termine 
auch unter dem Schätzungswerthe hintangegeben werden 
und daß der Kaufpreis im Baagren erlegt werden muß. 

Wisnicz am 20. September 1858. 


N. 5854. Kundmachung. (1026. 3) 
Vom Rzeszower k. k. Handelsgerichte wird hiemit 
bekannt gegeben, daß Herr A. Jakob Geschwind für 
die in Rzeszöw zu errichtende Specerei-Waaren⸗Hand⸗ 
lung die Firma: „A. Jakob Geschwind“ beim Rze⸗ 
szower k. k. Handelsgerichte protocollirt hat. 
Rzeszöw am 9. September 1858. 


Ces. kröl. Sad powiatowy Krynicki niniejszem 
odaje do powszechnéj wiadomosei, ze Wanio 
Kowalezyk gospodarz z Zlockiego na przeciw 
Wania Tokar nateraz nicobecnego, spör wzgledem 
zuplacenia lr. m. k. pod dniem 29. Lipca 
1858 Liczba 1131 wytoezyl i o pomoc sadowa 
upraszal, — J0 ‘prawy téj jednoczesnie dzien 
sadowy na 12. Listopada 1858 o godzinie 10t6j 
zrana.przeznacza sie n obrony ‚obzalowanego 
nieobeenego Sad 2a "Andrzeja Brunar- 
skiego ustanawia. R 
Wanio Tokar wzywa 810 Viee, lub zeby sam 
w dniu sudownie Oznaczonym stangk, lub pelno- 
mocnika wedlug przepisöw prawa dla obrony za- 
mianowal, lub t&z kuratorowi ustanoWionemn, dla 
obrony potrzebng informacye przeslal, inacze ‚sam 
nastepstwa jakie ztad wynikng, przy pisze sobie. 
O. k. Sad powiatowy. 
Krynica dnia 26. Sierpnia 1858. 


In der Buchdruckte des AS.“ 


(1027. 3) f allenfälligen Erben ein Curator in der Perſon des Rze⸗ 
szower Advokaten Hrn. Jur. Dr. Reiner mit Subſti⸗ 
tuirung des Tarnower Advokaten Hrn. Jur. Dr. Serda 
aufgeftellt und die Tagfahrt zur ordentlichen mündlichen 
Verhandlung unter den Folgen des §. 25 G. O. auf 
den 15. Drrember 1858 Vormittags 9 Uhr an; ordnet. 

Hievon geſchieht mittelſt dieſes Edictes zu dem Ende 
die Verſtändigung, daß der Belangte entweder perſönlich 
oder durch einen Bevollmächtigten erſcheinen, oder feinen 
Curator mit den erforderlichen Behelfen verſehen und über⸗ 


Die neu eröffnete 
Advocaturs Kanzlei 


Dr. Blitzfeld 


befindet ſich in der Flor ianergaſſe 
Nr. 545. 


N. 5872. Ediet. 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird aus Anlaß 
der am 9. September 1858. 3. 5872 überreichten Klage 
der Erben des Joſef Kellermann: Anton, Amalie, Karl, 
Eduard, Adolf und Leo Kellermann, ferner der Fran: 
ciska Wienkowska geb. Kellermann auch als erbser— 
klärten Erben des Maximilian Kellermann der Fran⸗ 
ciska Kellermann geb. Freindelsberg und als Erben 
der Julia Csama geb. Kellermann durch Jur. Dr. 


(1040.2-5) 


Zbyszewski in Rzeszow wider den dem Leben und 1 5 2. nlaffe 
9 te nach unbefa 3 haupt das zu ſeiner Vertheidigung Dienliche vera 7 
Wohnor unten Erben wegen Löſchung und widrigens er die Folgen feines Säumniſſes ſich ſelbſt — 


Dr. Julius v. Stupnicki, 


wohnhaft Brüder⸗Gaſſe Nr. 258, ertheilt von 3 
bis 5 Uhr Nachmittags ärztlichen Rath. Den Armen 
unentgeltlich. (1032.23) 


— —ñ—ñ—ñ—ñ—ñ ̃ ñ ̃ —— 
Wiener Börse-Rericht 


Extabulirung der im Laſtenſtande der Hälfte der Güter 
Grodzisko dolne auch Laska dolna genannt wie dom. 
40 p. 114 n. 47 on. intabulirten dreijährigen Pacht⸗ 
rechte dieſer Güter dem Simon Dabkowski oder deſſen 


Pranumerations · Einladung. 


wird zuzuſchreiben haben. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw am 17. September 1858. 


— 


(1042. 2) 


5 N vom 30. Septbr. 1858. 85 
Der u mo r i ſt.“ Ve: Sl 
70 — Aung ber urch, u e. Tu, 
vomb, t. en zu n 94-9 1 
*. * Staatsſchuldverſchreibungen 31 5%. 82% —82' 
Belletriſtiſches Tagsblatt. — Und bs 25 373% 
„ 4% 66¼ 66) 
1 detto 30% 7 
„Das Montagsblatt. 3 
5 a detto „ln. 16,16% 
Politiſches, politiſch⸗ſatyriſches, illuſtrirtes „Wochenblatt.“ e eto 98 9% —— y 
——— e tt „ 4% — 
Wir erlauben uns hiermit alle unſere geehrten Abonnenten zur Erneuerung ihrer Theilnahme, das P. J. ep detto 1 4% 2 
Publicum aber zur Pränumeration überhaupt auf das vierte Quartal des 22. Jahrgangs dieſer Zeitſchrift höflichſt rundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% "91-92 
einzuladen. Wir glauben uns um fo mehr der Hoffnung auf das fortgefegte Vertrauen der Freunde unſeres ei 8 Galizten, ung. c. „ 5% 82½ 82 ½ 
Journals hingeben zu dürfen, als wir uns beſtreben werden, ſelbes in dem Geiſte fortzuführen, in welchem es e eee ale 95 —85 % 
ſo lange geleitet worden iſt, es überhaupt in einer Weiſe zu geſtalten, daß ihm von keinem andern Journale Lotterie Anlehen v. J. 1834. oh 


ähnlicher Tendenz der Vorrang ſtreitig gemacht werden könne. Wodurch aber die nächfte Folge dieſes Blattes für detto 7 . 132 132 


das Leſepublicum ein erhöhtes Intereſſe erhalten wird, das iſt eine Reihe von Aufſätzen aus dem Gomo-Sentieine „ 1854 4%, In 
98 44 N — a 
„Nachlaſſe M. G. Saphir's, RT FELL; 

welche wir von Zeit zu Zeit veröffentlichen werden. Norsb pn Prior Ol 5 5% 18-79 
Von unſerem Journale erſcheinen wöchentlich ſechs Nummern in Groß-Folio auf feinſtem Velin, und dazu Gloggniger dito g. „57% 859 —88%¼ 
in N Woche ein humoriſtiſches Extrablatt: „Montagsblatt,“ welches jeden Montag erſcheint und nebſt den Donau-Dampffeif-@bl „ 5%. 87877 

neueſten Depeſchen und Nachrichten eine Collection von ſatyriſchen Artikeln mit Holzſchnitten und Karrikaturen] Llovd detto (in Silber) „5% 587-87 
bringt. 5 15 april Holiſc 3% Prioritäts-Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn- We. U 

— ’ 3 8 ſellſchaft zu 275 Franes per Stück. 110-111 

Pränumerations - Bedingniſſe: Netien der Dationalbant ohne Die. 947948 

N 2 P ver N 2 5% Pfandbri e ti b 2 i * 

1. Der „Humoriſt“ ſammt „M ontagsblatt“ (ſieben Nummern wöchentlich.) Für die Kronländer Aten der Dell Credit Aua un 229% 249% 
und das Ausland mit Einſchluß täglicher portofreier Poſtverſendung: Ganzjährig 16, halbj. 8 und viertelj. 4 fl. M. „ „ N. Oeſt. Escompte-Geſ. u? —117½ 


„ Budweis-Vinz⸗Gmu 
„Nordbahn . 175 ¼% —175¼ 
Staatsciſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 266 ¼ 266 ½ 
Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 


„2. „Montagsblatt.“ Die Pränumerationsgebühr für das „Montagsblatt“ ſeparat ohne „Humoriſt,“ ndner Eiſenbahn 
beträgt für die Kronländer mit portofreier Verſendung vierteljährig 1 fl. 15 kr. EM 5 . 
Nr. 924, 3. Stiege, 


Mam pränumerirt in Wien einzig und allein bei der Redaction, Stadt, Weihburggaſſe 
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1. Stock. Die Einſendung der Pränumerationsbeträge erbitten wir uns franco. . 5 mit 50 pCt. Einzahlung. 100% —100%, 
Wer auf den „Humoriſt“ pränumerirt, erhält das „Montagsblatt“ ohne Preiserhöhung, wie bisher, troßbs “„ „ A 85 Verbindungsbohn 91%, - 92 
feiner. Stempelpflüchtigkeit, gratis. — Inſerate im „Montagsblatt“ berechnen wir die dreifpaltige Petitzeile mit] „ *beibbahn . AR, 100 — 100%, 
6 kr. Conv ne 8 ai 1 N s a Die Hiedaction „ „ bomb venet. en...... 354 
+ le. 55 „ „c Donau-Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 520—522 
1 e . 102 /—103 
E ene 340—2 
Die neue — efiber Kettenbr.⸗Geſellſch. u 
3 \ 838 83 2 er Dampfm.⸗Geſellſch. 80—82 
17 2 — 2 „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19— 20 
— 3 „% detto 2. Emiff. mit Priorit. 23-9) 
fürſt Eſterhazy 40 fl. e. 2 78779 
von „ Fe “ 9 85 43-43 
alſſy 1 er 
% > — Clary 40 „ 3270 395 
. ; ® 0 C „ St. Genots 10 „ 3828“. 
5. Windiſchgräg 20 „ 26 ½ 2 
Ori U 8 in res Gi. Waldstein 20 En, 20 7267 
„ Keglevich 10 115 ¼ö 


Anfterdam (2 Mon.). 
80 


(31 T. Sicht) 


aul grand Bazar, 


beſucht wiederum die bevorſtehende Krakauer Meſſe mit einer reichhaltigen Auswahl 
N der geſchmackvollſten 


Pariser Nouveautées, 


worunter ſich beſonders fhöne und praetiſche 


Mäntel und Mantillen 


auszeichnen. 
Die Meſſe beginnt am 29. September und endet den 13. Oetober. 


Magazin wie früher, Ring Nr. 258, im Hauſe 
der Madame Morbißter. 


Erſter Marktbefud) 
Gebrüder Kutschenreiter aus Brünn 


mit einem wohlaſſortirten Lager 
N 


' fertiger Herrenkleider 


nach den neueſten Modejournalen und aus den beſten Stoffen der renommirteſten Brünner Tuchfabriken 
zu äußerſt billigen Preiſen. (1018) 


Verkaufslocale: Grod⸗Gaſſe N. 30 im J. Stock. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


igns 5 2 
Ruff. Imperiale = k 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


(1006.6) 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Mystowie 
Nach Krakau: 6 uhr 15 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm. 
Abgang von Szezakowa 
Rach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 uhr 56 M. Abends. 
Nach Myskowie: 4 Uhr AO Minuten Morgens. 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 2.50 M. N. 11 U. 48 M. Vrm. 5 u 10 M. Ab. 
bgang von Debica 
hr 15 M. Vormittag. 2 uhr Nachts. 


— — — — 
LIT THBATER IN KRAKAU 


F 


A 
Rach Krakau: 11 u 


RN 
NR 
KIN 
Wat 


unter der Direction des Friedrich Blum. 


Montag, den 4. October 1858. 


Der Pater der Debütantin, 


2 n Temperatur 4 5 5 | Richtung und Stärke 2852 Erſcheinungen an 8 
— * Fr . 
2 in parall eint e 10 7 des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage f Doch durchgeſetzt. 
30 2] 330° 89 rü . — 
10 331˙ 32 80 | 5 | 84 | 139 \ 6 * 
ni 82 56 94 1 " heiter Kaffaöffnung hr. Anfang 7 Uhr. 


N In Vertretung deb Buchdruckerei-Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. Beilage. 


